Pierteljähriger Abonnementspreis ix Breslau 2 Thlr., außerhalb incl, 
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PRISER 


5 Breslau, 17. November. 
Mit Herrn p. Blankenburg als landwirthſchaftlichen Miniſter war es 
bitterer Ernſt; es hat einzig und allein an ihm gelegen, daß Nichts daraus 
a den iſt; er hat einfach abgelehnt. So wenigſtens wird die Sache von 
5 hen g e geitung⸗ dargeſtellt; dieſelbe erzählt: „Herr v. Blankenburg 
5 a fangs voriger Woche vom Staatsminiſterium (nicht von einem 
8 ift 0 en Mitgliede deſſelben) ſchriftlich aufgefordert worden, als landwirth⸗ 
Speen Miniſter in vafjelbe einzutreten. Er hat darauf fofort und ganz 
1 190 abgelehnt, und zwar gleichfalls ſchriftlich. Am Mittwoch Abend 
ant} dann nach Berlin gekommen; aber nur zu dem Zwecke, den General⸗ 
ie arſchall b. Roon vor deſſen nahe bevorſtehender Abreiſe nach Italien 
Cael zu ſehen. Während der Anweſenheit des Herrn v. Blanken⸗ 
10 ift von Seiten des Staatsminiſteriums ein neuer, aber natürlich er⸗ 
2 folglofer Verſuch gemacht worden, ihn zum Eintritt zu bewegen. Am 15. d. 
i ift er wieder abgereiſ 5 755 i = 
Gegen die obligatoriſche Civilehe foll nicht vom Könige, ſondern, 
pie die „Kreuzztg.“ und eine Berliner Parlaments⸗Correſpondenz berichten, 
boom Fürſten Bismarck Widerſpruch erhoben worden fein, indem deſſen 
Meinung dahin gehe, „daß die katholiſche Bevölkerung zunächſt die traurigen 
= Folgen, welche ihr aus dem Verhalten ihrer Geiſtlichen erwachſen, ſelbſt em⸗ 
ax pfinden müßte, und daß der Staat ſeine Action ſchwäche, wenn durch die 
bürgerliche Geſetzgebung das gut gemacht werde, was die Geiſtlichkeit ver⸗ 
dorben habe. Die Correſpondenz fügt freilich hinzu, daß das Staats⸗Mini⸗ 
terium im Gegenſatz zum Fürſten Bismarck an der Nothwendigkeit der obli⸗ 
atoriſchen Civilehe feſtgehalten habe.“ Uns klingt die Sache zu geſucht, als 
aß wir ſie für wahrſcheinlich halten könnten. Wenn Widerſpruch über⸗ 
aupt- erhoben worden iſt, fo geht er ſicher von einer andern Stelle aus. 
Aus Fulda wurde unlängſt gemeldet, daß die Candidatenliſte für den 
Bischofssitz dem Könige ſchon vorliege, welcher unter Streichung der übrigen 
mindeſtens zwei Candidaten auf der Liſte ſtehen zu laſſen habe. Jetzt er 
innert aber die „Heß. Morgenztg.“ daran, daß ein päpſtliches Aktenſtück erie 
ſtire, wonach der König ſämmtliche Vorgeſchlagene ſtreichen kann, bis ihm 
genehme Perſonen vorgeſchlagen werden. Die Beſtätigung des General⸗ 
Vikars und Kapitels⸗Verweſers Dr. Labrenz zum Bisthums⸗Verweſer iſt 
Seitens des Papſtes bis jetzt noch nicht erfolgt. 
Wie bereits auf telegraphiſchem Wege gemeldet worden iſt, wurde die 
Vorlage wegen Aufnahme eines Anlehens im ungariſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe eingebracht. Die Bedingungen, zu welchen daſſelbe aufgenommen wer⸗ 
dien ſoll, find, wie nicht anders zu erwarten war, wenig günſtig, da ſich der 
Cours für das 6procentige Anlehen nach Abzug der Proviſion auf 83 ½, 
reſpective 84% % ſtellt. Wie der „Peſt. Ll.“ mittheilt, iſt nur ein Theil 
dieſer Summe feſt von dem Conſortium Rothſchild übernommen. Es ver⸗ 
lautet indeſſen, daß der Finanzminiſter bei ſeinem Aufenthalte in Wien Un⸗ 
terhandlungen auch darüber gepflogen habe, den nicht fir begebenen Theil 
des Anlehens, deſſen Ertrag für die nächſten Monate nicht benöthigt wird, 
wenn auch nicht im Ganzen, doch bis zu einer gewiſſen Höhe bei der Na- 


tionalbank lombardiren zu laſſen und die hieraus einfließenden Gelder zur 


momentanen Hilfeleiſtung für den hart bedrängten Credit der Landwirth⸗ 
ſchaft, des Handels und der Gewerbe in Ungarn zu verwenden, wie dies, 


definitiven Zweck ausgelöſt werden. — Wie wir dem „Peſt. Ll.“ weiter ent⸗ 
| nehmen iſt das Zuſtandekommen des Geſchäftes nur dem Eintreten des Herrn 


negociation überhaupt nicht eingehen wollte. 


In Italien hat die Eröffnung des Parlaments durch den König ſelbſt, 

der ſich zu dieſem Zwecke ſchon am 12. d. Mts. nach Rom begeben hatte, 

j am 15. d. MS. ſtattgefunden. Die Thronrede, von der ſchon im heutigen 
Mittagblatte unter den telegraphiſchen Depeſchen ein kurzer Auszug mitge⸗ 
theilt worden iſt, äußert ſich über die Beziehungen Italiens zum Auslande 


in durchweg friedlichem Tone und conſtatirt, was die innere Politik betrifft, 


vor Allem das Fortbeſtehen des gegenſeitigen Vertrauens, welches in Italien 


den Monarchen und die Nation auf das Engſte verbinde. 


In Frankreich ſind die Verhandlungen in Betreff der Verlängerung der 


Vollmachten Mac Mahons noch immer zu keinem entſcheidenden Ergebniſſe 


gelangt. Die Discuſſion über den Bericht der Fünfzehner⸗Commiſſion, der 
ſollte erſt heute ſtatt⸗ 
Während dem macht die Repubjit trotz aller Zänkereien der Parteien 
Fortschritte auf dem Lande, und die Furcht vor ihr ſteigt bei den Ultra- 


a 15. d. Mts. von Laboulaye verleſen worden iſt, 
nden. 


montanen. 


Zeugniß davon giebt das „Univers“, das bis zur 


Albernheit eifert und dem Republikanismus vorwirft, im Grunde habe 


er nichts im Auge, als mit denen zu theilen, die etwas haben, oder 
} vielmehr die Beſitzer an die Luft zu ſetzen. 
| die Rovaliſten ſchon in dieſen Tagen, die Verlängerung der Vollmachten für 
Mac Mahon ſei „nur ein Waffenſtillſtand“ und man müſſe jetzt mit aller 


ziehen wollen. 


f Die Legitimiſten ſpeculiren auf den „Zuruf des Volkes“ zur 
Reſtauration, 


! und dies iſt ihre Auslegung der Volksſtimme als Gottes- 
_{timme. Die Vonapartiſten wollen im Plebiscit im Grunde auch nichts 
weiter als eine in Zahlen ausgedrückte „acclamation populaire, wie fie ja 
auch die Verlängerungs⸗Angelegenheit nur als eine Station zur Erhebung 


limiſten noch Bonapartiſten die Möglichkeit, daß aus Mac Mahon's Präſi⸗ 
dentſchaft ſich leidliche Zuſtände ergeben; 
lichen Feinde ihres Zieles. Aber um ſo lauter empfehlen ſie ſich wie echte 
Phariſcer dem Volle als Beſchützer der Moral und des Rechtes. A 
Die engliſchen Blätter find für den Augenblick durch die „Virginius““ 
Affaire hauptſächlich zu Betrachtungen über die Beziehungen zwiſchen den 
ereinigten Staaten und Cuba angeregt worden. Thatſache iſt, daß ſich 
unter den Mannſchaften des 0 
befanden. 
. reneeſter, Namens Price, an das auswärtige Amt gewandt, um deſſen Ein⸗ 
ſchreiten zu Gunſten ſeines einzigen Sohnes, der ſich an Bord jenes Schiffes 


erwidert, daß zuverläſſige Nachrichten aus Cuba nicht vorliegen, daß indeſſen 


7 Gefangenen, ſo weit dies britiſche Unterthanen ſind, ein gerechtes Verhör 
wird. Leider ſcheint es, daß alle Intervention zu ſpät kommt. a 


Vierundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von E 


Thöricht genug verkündeten 


Macht zur Herſtellung des Königthums ſchreiten. Den Anfang dazu ſoll der 


Petitionsſturm machen, der in Scene geſetzt iſt, aber der bis jetzt nicht hat wird, wie eine Depeſche aus Waſhington meldet, eine feſte Politik mit Be⸗ 


müſſe. 


De® Napoleoniden behandeln. Und eben deshalb wollen ehrlich weder Legi- | 


Friede und Ruhe ſind die natür⸗ unterm 14. d.: „In einem heute abgehaltenen Cabinets⸗Conſeil beſchloß die 


Regierung, beſtimmte Schritte zur Aufrechthaltung der Würde der Vereinig⸗ 
ten Staaten im Einklange mit der Stimmung des Landes zu thun. Details 
über die Vorgänge im Minifterrath find noch nicht in die Oeffentlichkeit ge⸗ 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Huard Trewendt, 


Ex EEE FTSE TER AT 


Was die betreffenden Vorgänge auf Cuba ſelbſt anlangt, jo kann die 
Grauſamkeit, welche die ſpaniſchen Freiwilligen auch bei dieſer Gelegenheit 
wieder an den Tag gelegt haben, Niemanden, der ſich der Vergangenheit 
dieſer gegen wehrloſe Gefangene von jeher brutal aufgetretenen Vorkämpfer 
für die ſpaniſche Herrſchaft auf dieſer unglücklichen Inſel erinnert, befrem⸗ 
den. Man weiß, ſagt die „K. Z.“ in einem leitenden Artikel über dieſen 
Gegenſtand, daß ſich die militäriſchen Operationen der Spanier auf Cuba 
in den letzten Jahren nur durch Eins auszeichneten: Durch die beiſpielloſe 
Wildheit, mit welcher der Sieger die entwaffneten Gegner behandelte. An 
den der ganzen gebildeten Welt wohl noch im Gedächtniſſe gebliebenen 
Mord, welchen die ſpaniſchen Freiwilligen an jenen acht Studenten in der 
Havannah verübten, deren ganze Schuld in der muthwilligen Entweihung 
eines dem ſpaniſchen Patrioten Caſtannon geſetzten Denkmals beſtand, 
reiht ſich jetzt würdig die neueſte That, welche die allgemeine Ent⸗ 
rüſtung der zuſchauenden Nationen erregen muß: die Erſchießung 
von 165 Aufſtändiſchen, welche an Bord des Schiffes „Virgi⸗ 
nius“ in die Gewalt der Spanier gefallen ſind. Der Dampfer Vir⸗ 
ginius war von dem eubaniſchen Repolutions⸗Comite in Newyork ausgerüſtet 
worden, um Mannſchaften und Waffen zur Förderung des Aufſtandes nach 
Cuba zu entſenden. Er machte einen vergeblichen Verſuch, die Blokade zu 
durchbrechen, wurde von dem ſpaniſchen Kanonenboot „Tornado“ verfolgt 
und in der Nähe von Jamaica aufgebracht. Das Kanonenboot ſchleppte 
feine Priſe nach Santiago, und dort wurde unverzüglich Kriegsgericht ge⸗ 
halten. Der erſte Tag ſah ſchon die Hinrichtung von acht der hervorra⸗ 
gendſten unter den gefangenen Rebellen. So wie die Nachricht in Washington 
eintraf, ließ die Unionsregierung durch den General Sickles in Madrid die 
ſofortige Aufſchiebung weiterer Urtheilsvollſtreckungen verlangen, und Caſtelar 
telegraphirte in dieſem Sinne ohne Verzug an den General⸗Capitän in der 
Havannah. Trotz deſſen wurde mit den Hinrichtungen in Santiago fortge⸗ 
fahren. Wie es heißt, ſoll der Einſtellungsbefehl durch eine Störung 
der telegraphiſchen Verbindung von der Havannah aus nicht rechtzeitig nach 
Santiago gelangt fein; doch iſt dies ein Punkt, der noch ſehr der Aufklä⸗ 
rung bedarf. Es fällt nicht ſchwer, anzunehmen, daß die blutdürſtigen Frei⸗ 
willi gen auch diesmal wieder die Behörden und das Kriegsgericht gezwungen 
haben, ihr ſchreckliches Werk zu vollenden. Und wenn die neueſten Nach⸗ 
richten ſich beſtätigen, was durchaus glaublich, ſo ſind von den 165 Menſchen, 
welche auf dem Rebellenſchiffe gefangen genommen, in den Tagen vom 4. bis zum 
13. November 147 in Santiago erſchoſſen worden! Unter den Opfern be⸗ 
fanden ſich Pedro Cespedes, der Sohn des „Präſidenten der cubaniſchen 
Republik“, General Bernabe Varona, ein junger Cubaner von angeſehener 
Familie, Juan Aguero und der Oberſt Joſs Jeſus del Sol, zwei bekannte 
Rebellenführer, und der Oberſtlieutenant Enrique Caſtellano. Was der 
Greuelthat aber einen gefährlichen politiſchen Charakter gibt, iſt die Thatſache, 
daß auch ſechs Bürger der Vereinigten Staaten mit hingerichtet worden find, 
der iriſch⸗amerikaniſche „General“ Ryan, ein ziemlich berüchtigtes Subject, 
der geborene Amerikaner Capitän Gratz Brown, der ſeit Beginn des cuba— 
niſchen Aufſtandes Spionendienſte verrichtet hat; der geborene Cubaner, aber 
naturaliſirte Unionsbürger Santa Roſa und endlich drei junge unbekaunte 


Abenteurer aus den Vereinigten Staaten. 
wenn auch auf anderem Wege, bekanntlich auch der öſterreichiſche Finanz⸗ 
miniſter anſtrebt. Selbſtverſtändlich würden die, auf ſolche Weiſe ertheilten eſſe über dieſe Vorgänge, wie über die ſich daran möglicherweiſe noch knüpfen⸗ 
Vorſchüſſe innerhalb einer gewiſſen, nicht langen Zeit zurückgezahlt und da- den Folgen verbreitet, meint vor Allem die „Times“, daß die Wegnahme 
mit dann die verpfändeten Papiere zur weiteren Verwerthung für ihren | des „Virginius“ und die Maſſenhinrichtung feiner Bemannung die Projecte 
der cubaniſchen Junta in New⸗Pork raſcher reifen laſſen werden, als irgend 
welche Intrigue oder Agitation, 
Hanſemann zu danken, da das Conſortium anfänglich auf die Anlehens⸗ 


Unter den engliſchen Blättern, welche ſich, wie gejags, mit großem Inter⸗ 


die einzuleiten in ihrer Macht ſteht. Das 


leitende Blatt ſagt: 

„Präſident Grant hat bereits gezeigt, daß er ſich zu einer Intervention 
in Cuba hinneigt, und mit der Ausnahme unſeres Wellington mag es in 
der That geſagt werden, daß alle Diftinguirten Soldaten, wenn fie Staats: 
männer werden, die Grenzen des Reiches, das fie beherrſchen, zu 
erweitern wünſchen. Die ewaltthat, deren ſich die Cubaner, oder 
richtiger die ſpaniſche Partei in Cuba, nun 1 gemacht 
haben, dürfte den Anſichten des Präſidenten, wal rſcheinlich genug, den 

eiſtand einer zornigen Volksbewegung geben, inabeſendere, wenn es ge⸗ 

eigt werden kann, daß die ſpaniſche Partei auf der Inſel trotz deutlicher 

1 ans Madrid dabei verharrt hat, 1 Unterthanen durch 

das Urtheil eines Militärtribunals hinzurichten. Wenn gefunden werden 

jollte, daß die Grenzen des internationalen Geſetzes in dem nun im Fort⸗ 
ange befindlichen brutalen Metzeleien überſchritten worden ſind, werden 
die Ver. Staaten ein legitim es Recht zur Intervention haben. Ob die Re: 
gierung des Präſidenten Grant es für weiſe halten wird, auf dieſem Recht 
zu beſtehen, mag dem Zweifel offen ſtehen. Aber auf jeden Fall glauben 
wir, daß das amerikaniſche Volk und keinen Grund egeben hat, zu be⸗ 
zweifeln, daß es, wenn es die Umſtände zum Handel zwingen, gemäßigt 
und gerecht handeln wird. ; 

Die amerikaniſche Preſſe tadelt im Allgemeinen die Barbarei der Spas 
nier und verlangt, daß ihnen gehörige Züchtigung zu Theil werde. Die 
„New⸗Nork⸗Times“ ſagt, daß Amerika nun nichts übrig bleibe, als Spanien 
wegen der ermordeten Amerikaner den Krieg zu erklären und offen von Cuba 


Beſitz zu ergreifen, was wenig Mühe koſten würde. Berichte aus Havanng 


melden, daß die ſpaniſche Preſſe Freude über die Energie, welche gegen die 
Rebellen entfaltet wird, ausdrückt. Die Regierung der Vereinigten Staaten 


zug auf die Hinrichtung der „Virginius“⸗Gefangenen einſchlagen. Es heißt 
in officiellen Kreiſen, das Cabinet habe beſchloſſen, daß die lange Reihe der 
von den ſpaniſchen Freiwilligen in Cuba verübten Exceſſe ein Ende finden 
Wenn die Madrider Regierung außer Stande ſei, ihre Autorität 
geltend zu machen, würden die Vereinigten Staaten genöthigt ſein, ihre 
Macht geltend zu machen und ihre Intereſſen und ihre Ehre zu ſchützen. 
Eine Kabeldepeſche des Reuter'ſchen Bureaus aus Waſhington meldet 


drungen. Ein Mitglied des Cabinets hat indeß verlauten laſſen, daß die 


Beſchlüſſe der Regierung den herzlichſten Beifall der Bevölkerung finden 
„Virginius“ auch mehrere engliſche Unterthanen 


Der „Pall Mall Gazette“ zufolge hat fic) ein Gaſtwirth in Ce} 


werden. Dem Vernehmen nach wird von Spanien gefordert werden, die für 
die Hinrichtungen in Santiago verantwortlichen Behörden zu beſtrafen. Im 
Falle dieſe Genugthuung nicht erlangt werden ſollte, werden die Vereinigten 


Staaten zu extremen Maßregeln ſchreiten. Am Schluſſe der Conferenz te⸗ 
befunden haben ſoll, in Anſpruch zu nehmen. Das Regierungsamt hat ihm ! 


legraphirte Herr Robeſon friſche Befehle an die Marinewerſten, wo nun ver⸗ 


t, doppelte Thätigkeit herrſcht um Schiffe feefertig zu machen. Der Admiral des 
dem britiſchen Conſul daſelbſt der Auftrag ertheilt worden iſt, die Maßnah⸗ . 


f men der Cubaner aufmerkſam zu verfolgen und dafür zu ſorgen, daß den 


nordatlantiſchen Geſchwaders ſegelt am Montag nach Havanna. Im Falle 
eiues Bruches mit Spanien erwartet man, daß unverzüglich Truppen in 
Spanien gelandet werden dürften. 


— 


Inzwiſchen ſind, wie Berichte aus Havanna melden, am 10. d. 57 weitere 


— te — ——— 


Perſonen, die am Bord des „Virginius“ gefangen genommen wurden 
ſchoſſen worden. Nur zehn der Gefangenen werden dem Tode entgehen. 
Dieſelbe Depeſche meldet ferner: Zwiſchen den ſpaniſchen Truppen und den 
cubaniſchen Inſurgenten hat im Central⸗Departement eine viertägige Schlacht 
ſtattgefunden. Die Cubaner wurden mit einem Verluſt von 100 Todt 
völlig verſprengt. Die Spanier hatten 54 Todte. f 


Deutſchland. e 
= Berlin, 16. Noobr. [Das Metermaß. — Landtag 
vorlagen. — Der Bericht der Eifenbahn⸗Commiſſion. 
Die Wahlprüfungen. — Der Geſammtvorſtand] Die bereits 
erwähnten Verhandlungen in der letzten Sitzung des Bundesrathes 
über die Anwendung des Metermaßes auf die Meile ſind durch eine 
Eingabe des Vereins deutſcher Eiſenbahnen hervorgerufen worden, 
welche um Verſchiebung des Einführungstermins vom 1. Jan. k. J. 
auf den 1. Januar 1875 bittet, weil die Umrechnungen, welche für 
die Tarifbeſtimmuugen erforderlich find, noch eine ſehr geraume Zeit 
in Anſpruch nehmen. Es wird auch aus dieſem Grunde die Eingab 
Seitens des Bundesrathes volle Berückſichtigung finden. — Die A 
gabe, wonach eine Erweiterung der kirchengeſetzlichen Vorlagen 
nächſter Zeit zu erwarten wäre, iſt ſchon wiederholt und mit Re a 
widerlegt worden. Es iſt mit Beſtimmtheit anzunehmen, daß in dieſe 
Landtagsſeſſion gar keine derartige Vorlage zu erwarten ſteht. Di 
Vorarbeiten, welche ſich auf die geſetzliche Regulirung des Kirchenver⸗ 

mögens beziehen, ſind noch in den erſten Entwickelungsſtadien. 
tendirt ſind zwei Geſetze: ein Entwurf wird die Verwaltung d 
Kirchenvermögens durch die Gemeinde betreffen, ein zweiter die Staats 
aufſicht über die Fonds für kirchliche Stiftungen regeln. Für beid 
Entwürfe entſtehen durch die Verſchiedenartigkeit der Beftimmungen 
welche in den einzelnen Provinzen maßgebend ſind, erhebliche Schw 
rigkeiten, da man vielfach in der Geſtaltung einheitlichen Rechts durch 
die Rückſicht auf vorhandene Verträge und die daraus hervorgegan 
nen provinziellen Beſtimmungen gehemmt iſt. Mit ziemlie 
Sicherheit iſt Seitens des Cultusminiſters die Vorlage eines Men 
nitengeſetzes zu erwarten, welches die Verhältniſſe der Mennoniten i 
allen Provinzen der preußiſchen Monarchie gleichmäßig regelt und da⸗ 
mit die jetzt noch beſtehenden verſchiedenartigen Beſtimmungen, na⸗ 
mentlich in den neuen Provinzen, aufhebt. — Der Bericht der Spe 
cialeommiſſion für das Eiſenbahnweſen wird bei dem großen Umfa 
des Schriftſtückes früheſtens am Donnerstag zur Vertheilung gelang 
Der Bericht umfaßt 40—50 Druckbogen; die Frage, ob und wie wei 
die Anlagen, enthaltend Protokolle, Gutachten, ſtatiſtiſche Erhebun 
gen ze., gleichfalls gegen 100 Druckbogen, gedruckt werden ſollen, wir 
ſpäterer Entſcheidung vorbehalten, der Druck dieſer Anlagen würd 
etwa 14 Tage beanſpruchen. Die ganze Angelegenheit wird w 
einer Commiffion überwieſen werden. Dagegen iſt gar keine Nelgun 
vorhanden, den Staatshaushalts⸗Etat einer Commiſſion zu überweiſ 
Man hofft, in die erſte Leſung des Entwurfs ſchon Ende dieſer Wo 
eintreten zu können. Bei dem Abgeordnetenhauſe ift außerdem ein 
gangen ein Entwurf über die Veranlagung der Grundſteuer in den 


bezogen. > 

D) Berlin, 16. Novbr. [Liberale Manöver 
zen. — Reichstagswahl in Berlin. 
fahrt für Reichstags-Abgeordnete. b 
— Abg. v. Manteuffel und Prinz Handjery. — Comm 
ſionswahlen. — Dr. Zabel und Prof. Boretius. — Peti 


Vorläufig iſt aus einem Schreiben des Stadtkämmerer Runge (4. Wa 
daß er kein Reichstagsman 


Schulze⸗Delizſch (6. Wahlbezirk), Kreisrichter Windthorſt (3. Wah 
sit) und Stadtälteſter Hagen (J. Wahlbezirk) ſich nicht mehr al 


Sandidaten auſſellen laſſen. Im liberalen Lager ſind dieſe Mitthe 


ue nicht ohne Bedenken aufgenommen worden. Die Laſſalleaner | ti 


d die Sockaldemokrate des Eiſenacher Programms rüſten gewaltig 
ur Aufnahme des Wahlkampfes. Die Führer der erſteren proclami⸗ 
en in ihren Vereinen bereits das mannigfach erprobte Fauſtrecht gegen 

d Mallee neden und unfehlbar werden ſie nach Weihnachten 
oben ihrer Tapferkeit in Berlin ablegen. Wie wir hören, ſollen 
bisherigen Berliner Reichstagsmitglieder aufgefordert werden, ihre 
zandidatur nicht zurückzuziehen, damit die Parole der Wiederwahl den 
ampf erleichtere. — Aus den Protokollen der letzten Bundesraths⸗ 
g wird die Mittheilung gemacht, daß ſämmtliche Privateiſenbah⸗ 

ih, erklärt haben, gegen eine Pauſchentſchädigung aus Reichsmit⸗ 
deln den Parlamentsmitgliedern Paſſepartouts für die Eiſenbahnfahrt 
vährend der Reichstagszeit zuzuſtellen. Zu unſerer Kenntniß gelangt 
ndeſſen die Thatſache, daß ein Theil der Divectionen von Privatbah⸗ 
weder von dieſer Abſicht der Reichsbehörden verſtändigt worden 

t, noch daß der Gegenſtand überhaupt auf die Zuſtimmung aller be⸗ 

effenden Bahndirectionen zu rechnen hat. — Die Phyſiognomie des 

enwärtigen Abgeordnetenhauſes wird dadurch charakteriſirt, daß 218 
e Abgeordnete gewählt worden ſind, während nur 214 von der 
lten Garde wiederkehrten. — Die Fractionsverſammlung der Fort: 
chrittspartei des Abgeordnetenhauſes iſt bereits in die Diseuffion des 
Organiſationsplans für die Reichstagswahlen eingetreten. Eine Com⸗ 
: n, aus den Abgg. Dr. Hänel, Lary, Dr. Petri und Pariſius be⸗ 
nd, iſt zur Prüfung der gedruckt vorliegenden Anträge ernannt 
rden. In der Montagsſitzung der Fraction wird die Schlußbe⸗ 
hung ſtattfinden. — Die Wahlprüfungen des Abgeordnetenhauſes 
den fic u. A. bei zwei Lichtern und Erleuchtern der eonſervativen 
rtei, den Abgg. Frh. v. Manteuffel und Prinz Handjery länger 
als gewöhnlich aufhalten müſſen, weil aus den Wahlacten fo viel bes 
kliches Material zuſammengeſtellt wird, daß mindeſtens die Bean⸗ 
dung der beiden Wahlen von den Referenten beantragt werden 
dürfte. — Den Commiſſionswahlen des Abgeordnetenhauſes für das 
zudget, die Petitionen und Geſchäftsordnung gehen Verhandlungen 
miter den Fractionen voraus, welche unfehlbar zu einem befriedigenden 
ſchluß führen werden. Zu den Vorgeſchlagenen für den Vorſitz der 
Budgeteommiſſton gehört auch der Abg. Virchow. — Es tft unrichtig, 
venn der „Urlaub“ des Prof. Boretius aus der Redaction der „Na⸗ 
ional⸗Ztg.“ auf äußere Einflüſſe zurückgeführt wird. Gutem Ver⸗ 
men nach hat der bewährte Chef-Redacteur Dr. Zabel, ohne die 
kehr des Eigenthümers Herrn Wolf aus der Schweiz abzuwarten, 
ene Maßnahmen ergriffen, welche für das Intereſſe des Hauptorgans 
er nationalliberalen Partei erforderlich waren. — Nach der Auffaſſung 
rater Abgeordneter ijt die Forderung der bekannten Petition, bez 
effend die Vermehrung der Landtagsabgeordneten Berlins, ziemlich 
ausſichtslos. Abgeſehen davon, daß die übrigen großen Städte der 
Monarchie gleichfalls die Vermehrung ihrer Wahlrepräſentanten bean⸗ 
agen würden, haben die liberalen Parteien in der Stadt wie auf 
dem Lande, kein Intereſſe daran, die neue Eintheilung der Wahlkreiſe 
durchgeführt zu ſehen, ſo lange nicht ein Miniſterium am Ruder iſt, 
welches der liberalen Majorität des Abgeordnetenhauſes angehört. 

. Berlin, 16. Nov. [Liberale Anträge der Ultramon⸗ 

— Die Bureauwahlen.] Die clericale Partei des Ab: 

geordnetenhauſes geht in ihrer Oppofition kühn und geſchickt vor. Sie 


will ſich nicht nachſagen laſſen, daß die demokratiſchen Forderungen 


hres Programms blos hingeſtellt find, die „ſüßen Bauern“ zu fangen; 
e kann den Nachweis, daß es ihr ernſt damit gemeint ſei, vereinigen 
nit einem Schlag gegen die Regierung, der dieſelbe da trifft, wo fie 
m leichteſten verwundbar if. Die Clericalen haben ſchon heute ein: 
A ebracht 1) einen Geſetzentwurf von Bernards, unterſtützt von 70 be⸗ 
reits eingetroffenen Centrumsmännern wegen Aufhebung des Zeitungs⸗ 
und Kalenderſtempels vom 1. Januar 1874 ab; 2) einen Geſetzent⸗ 
von Windthorſt (Meppen) über Einführung des allgemein 
eichen directen und geheimen Wahlrechts für die Abgeordnetenwahlen. 
reff des erſten Gegenſtandes bleibt der Staatsregierung nur 
übrig, den Geſetzentwurf zu acceptiren, da für ihn Jedermann auf der 
ralen Seite ſtimmen muß. Für Einführung des Reichstags⸗Wahl⸗ 
eſetzes wird ſelbſt, wenn die Regierung widerſpricht, 
eine Mehrheit zuſammenfinden; denn die Fortſchrittspartei wird nicht 
Nein ſagen und wenn dann noch 40 Nationalliberale und die Polen 
Es läßt ſich erwarten, daß 
auch die Regierung eine Erklärung abgiebt, wonach das vom Fürſten 
Bismarck fo ſtark verurtheilte Dreiklaſſen⸗Wahlgeſetz dem Tode geweiht 
und dann wird ſich wohl der beſte Modus zwiſchen den liberalen 
arteien vereinbaren laſſen, der Popularitätshaſcherei der Clericalen 
ſam zu begegnen. — Bei den geſtrigen Wahlen zum Bureau iſt 
erſter Differenzpunkt zwiſchen den beiden liberalen Fractionen durch 
gegenſeitige Liebenswürdigkeit geſchickt ausgeglichen. Nachdem die Fort⸗ 
chrittspartei erklärt hatte, für Herrn von Bennigſen ſtimmen zu 
zollen, wenn man ihr Löwe als den erſten Vicepräſidenten bewillige, 
auch über den freiconſervativen Friedenthal als zweiten Bice: 
i enten eine Einigung ſchnell zu Stande. Die Fortſchrittspartei 
1 ihre Zuſtimmung dazu aber nur unter der „ſelbſtverſtändlichen“ 
Vorau 


Stadt Theater. 
„Die Hugenotten“ von Meyerbeer, 

Die Breslauer Theaterhabitués, unter denen ein großer Theil zur 
ternationalen Fahne Meyerbeers ſchwört, würden eine endliche Re⸗ 
abilitirung dieſes ſeines hervorragendſten Werkes freudig begrüßen. 
ir aber ſchließen uns ihrem Wunſche ſchon vom rein kritiſchen 

Standpunkt aus an und hoffen, die Erfüllung deſſelben in nicht zu lan⸗ 
er Zeit erwarten zu dürfen. 

Freilich gehören zu einer würdigen Aufführung noch andere 
Factoren, als ein ſtets ſattelfeſter, in hohen B's überaus freigebiger 
Primotenore und eine von der dramatischen Bedeutung ihrer Auf 

e erfüllte, ſtimmreiche Primadonna. Damit ermöglicht man 
ichſtens das große Duett des vierten Acts und einen dreimaligen 

Herborruf, wie folder diesmal Frau Robinſon und Herrn Kolo⸗ 
man Schmidt für ihre anerkennenswerth tüchtigen Satan zu 
Theil wurde. 

Der Schwerpunkt der Oper aber: die Enſembles wollen geübt, 

der ſchwierige orcheſtrale Theil ſorgfältig ſtudirt ſein und dies war in 
zureichender Weiſe offenbar nicht der Fall. Ein Fingerzeig auf das 
total mißglückte Es-dux⸗Quartett (Süße Eintracht), welches melodiſch 

nd Hg fo ſchön geführt iſt, und auf die vielen verfrühten Gin: 
tritte im Orcheſter überhebt uns eingehenderer Beweiſe. 

Deshalb blieb das Publikum trotz der ſonſt ſo beifallsluſtigen 
Sonntagsſtimmung merklich kühl und äußerte mit beſonderem Nach⸗ 
druck ſeine Anerkennung nur noch beim Duett zwiſchen Valentine und 
Marcel, welches Frau Robinſon, von vereinzelten techniſchen Unfer⸗ 
igkeiten abgeſehen, groß und edel auffaßte und durchführte. 

Neu war zunächſt Herr Robicek als Marcel. Wenn er in dieſer 
Partie nicht annähernd die gleichen Erfolge erzielte, wie als Landgraf, 
Brogny und Sarafiro, fo hängt dies theils mit dem muſtkaliſchen 


Ausdrucksvermögen des Künſtlers zuſammen, welches in dem ruhigen 


3 daß ſie zwei von den acht Stheiftfüßrern fistien 


i u n national⸗ 
en Parteiführern erſt gemacht, als dieſe bereits den Freiconſerva⸗ 
tiven und den Neuconſervativen, welche zuſammen nicht auf 60 Mann 
kommen werden, je einen Schriftführer zugeſtanden hatten. Die Fort⸗ 
ſchrittspartei beſchloß, den zweiten Schriftführer ſich auf eigene Fauſt 
zu erobern, durch die nachgeſuchte Unterſtützung der Clericalen, Polen 
und des linken Flügels der Nationalliberalen. Von dem linken Flügel 
der Nationalliberalen zogen vielleicht 30 bis 45 Mann es vor, den 
von der Fortſchrittspartei geſtrichenen freiconſervativen Schriftführer 
beizubehalten, und anſtatt ſeiner einen oder gar beide clericale Schrift⸗ 
führer zu ſtreichen. Auf dieſe Weiſe hat nun die Schriftführerwahl, 
bei welcher gleich alle acht Namen auf einen Zettel geſchrieben werden, 
folgendes Reſultat ergeben: von Saucken⸗Julienfelde (Fortſchritt) 319 
Stimmen; Delius und Sachſe (nationalliberal) 318, von der Goltz 
(neuconſervativ) und Laport (nationalliberal) 316 Stimmen, Dr. Lie⸗ 
ber (clerical) 283 und Bernards (clerical) 269 Stimmen, endlich Dr. 
Lutteroth (Fortſchritt) 180 Stimmen. Nächſtdem erhielten Haucke 
(freiconſervativ) 171 Stimmen, Wallichs (nationalliberal) 26 Stim⸗ 
men u. [. w. Rechnet man die Quäſtoren, die Kaſſirer Des | i 
Hauſes, wie es üblich tft, mit zum „Präſidium“, welchem in feiner!‘ 
Geſammtheit gewiſſe nicht unwichtige Functionen e de ü 
mäßig übertragen find, fo iſt die Fortſchrittspartei zufolge des Umſtan⸗ 
des, daß der Präſident den langjährigen Quäſtor Haebler von der 
Fortſchrittopartei neben dem freiconſervativen Költz wieder zu dieſem 
Amte ernannte. viel zu gut fortgekommen. Die Parteien partieipiren 
an dem 13köpfigen Präſidium nämlich folgendermaßen: 1) den National⸗ 
liberalen gehörte der erſte Präſident und drei Schriftführer, 2) der 
Fortſchrittspartei der zweite Präſident, zwei Schriftführer und ein 
Quäſtor, 3) den Freiconſervativen der dritte Präſident und ein Quäſtor, 
4) den Clericalen zwei Schriftführer, 5) den Neuconſervativen ein 
Schriftführer. Die Polen und Alteonſervativen bene nichts. 
Stettin, 14. Nov. [Der katholiſche Pfarker Stephan] zu 
Anelam iſt am 11. d. Mts. dort in öffentlicher Gerichtsſitzung wegen 
fortgeſetzter unbefugter pfarramtlichen Thätigkeit zun Zahlung von 150 
Thlr. event. zu vierwöchentlicher Gefängnißhaft, ſowie zur Tragung 
der Koſten verurtheilt worden. Die Staatsanwaltſchaft hatte 300 
The. Geldbuße beantragt. (Stett. Ztg.) 
Aus Lippe⸗Bückeburg, 14. Novbr. [Particulariſtiſches.] 
Unter denjenigen Perſonen, welche das ungeſetzliche Verfahren der renitenten 
heſſiſchen Geiſtlichen durch Geldbeiträge befördern und dadurch zu dem 
ihrigen machen, figurirt auch, wie man dieſer Tage zum großen Erſtaunen in 
den Blättern las, der Name eines Mitgliedes der hieſigen Landesregierung. 
Man iſt geſpannt darauf, ob der demnächſt zuſammentretende Land⸗ 
tag nach dem Vorgange der Braunſchweiger Stände dieſen Vorfall 
nicht auch zum Gegenſtande einer Interpellation machen wird. Grund 
genug dürfte vorhanden ſein, denn wie ſoll man es bezeichnen, wenn 
Mitglieder der Regierung eines deutſchen Staates Unterthanen eines 
anderen deutſchen Staates in deren Renitenz gegen Geſetz und Obrig⸗ 
keit beſtärken? Das Band der gemeinſamen Reichsverfaſſung müßte 
ein derartiges Vorgehen doch unmöglich machen. (W. 3.) 
München, 12. Noobr. [Die Reichsrathskammer.] Nach 
Mittheilungen von eingeweihter Seite ſoll es als ſehr zweifelhaft er⸗ 
ſcheinen, ob die Kammer der Reichsräthe dem Beſchluß der Abgeord— 
neten wegen Ausdehnung der Reichscompetenz auf das geſammte Ci⸗ 
vilrecht beitreten werde. Die Parteiverhältniſſe in der oberen Kammer 
dürften ‚nahebei die gleichen fein, wie in der unteren — nur daß 
dort die Anz oder Abweſenheit der einzelnen Mitglieder eine ganz 
unberechenbare iſt. (Schw. M.) 
München, 13. Nov. [Uebertritte zur baieriſchen Armee.] 
Dem Nürnberger „Corr.“ wird geſchrieben: Seit der Einführung der 
militäriſchen Freizügigkeit innerhalb der deutſchen Heerescontingente 
erfolgen häufige Uebertritte von Unteroffizieren aus der preußiſchen in 
die baieriſche Armee. Es mag die Urſache ſolcher Uebertritte hier un⸗ 


unterſucht. bleiben, doch eine gewiſſe präjudicielle Praxis Erwähnung 


finden, welche in Baiern hinſichtlich des Tragens der preußiſchen 
Kriegsdenkmünze von 1866 Platz gegriffen hat. Wie aus den Ver⸗ 
ordnungsblättern erſichtlich iſt, ertheilt der König von Baiern den über⸗ 


fic) doch auch getretenen Unteroffizieren ohne Anſtand die Erlaubniß zum Tragen 


des preußiſchen Erinnerungszeichens von 1866. Anders iſt es in 
Preußen. Dort hat man der ganzen ehemaligen hannoverſchen Ar: 
mee die Denkmünze von 1866 wieder abgenommen und in neuerer 
Zeit in einzelnen Fällen gegenüber von Baiern, welche in die preus 
ßiſche Armee eintraten, Anſtände gegen das Tragen des baieriſchen 
Kriegsdenkzeichens von 1866 erhoben. Man hält es dort für un⸗ 
ſchicklich, eine Auszeichnung zu geſtatten, welche fic) in ihrer Begrün⸗ 
dung gegen die eigene Armee richtet. 

Aus Elſaß⸗Lothringen, 13. Nov. [Carliſtiſche Agenten.] 
Dem „Pfälz. Curier“ wird aus dem Ober⸗Elſaß geſchrieben: Die 
carliſtiſchen Agenten haben ihre Werbebureaus auf unſere Gegend aus⸗ 
gedehnt. Die Hauptagentur ſoll ſich in St. Louis (Frankreich) befin⸗ 
den, doch beſtehen, wie ich weiß, auch im Elaß, in Baden und Wür⸗ 
temberg Zweigbureaus, die fic) damit befallen, für Don Carlos junge 
Leute anzuwerben. Ich ſelbſt habe mehrere junge Leute geſprochen, 


die aus Baden und aye Mabel ies. een peer 15 ete 


karten verſehen ren, 
das Handgeld ausbezah f 


De ft e ertei ch. 

Wien, 14. November. [Das Präſidium des Abgeo ord⸗ 2 
netenhauſes] richtete an die dzechiſchen Reicherathadgeordnetey : 
Böhmens, Mährens und zwei Vorarlberg'ſche Deputirte die urea : 
rung, ihre Sitze im Abgeordnetenhauſe einzunehmen. = 
[Das Kaifer-Subiläum in Wien.] 


Die Vorke ” 
zu einer würdigen Begehung des Kaiſer⸗Jubiläums rungen 


in Wien werden 


mit allem Eifer fortgelebt, und es läßt ſich ſchon heute mit Beſtimmt⸗ 
heit ſagen, daß die Feier einen überaus großartigen Charakter an: 


San - 


a 


nehmen wird. Wie die „N. Fr. Pr.“ meldet, veranftaltet ein 
Sonne eine 0 Illumination der Stadt Wien. Wie m 


ee: 111 5 in den Bi ei 
Maffenbetheifung Der Armen ſtatt, und zwar beabſichtigt man 
wo ſich die geeigneten Räumlichkeiten vorfinden, große Gratis⸗ 
zeiten für die Armen zu veranſtalten. Wenn es die Witterun 
laubt, wird auch ein ſolenner Feldgottesdienſt ſtattfinden. 
ſind dann in den Theatern Feſtvorſtellungen mit freiem Eintritt geg 
Karten, welche in den Gemeindehäuſern ausgefolgt werden foll 
Der Beginn der allgemeinen Illumination it auf acht Uhr feſtgeſ 
und wird dabei auch beabſichigt, den Hochſtrahlbrunnen mit ganzer 
Kraft ſteigen zu laſſen und bengaliſch zu beleuchten. Die Schuch 
der 1 halten am 2. December Fertaltag. 

xx Wien, 16. November. [Der Skandal im Gemeine 
rathe.!] Wo find die Zeiten hin, in denen ein Mühlfeldt, Berger, 
Kuranda im Gemeinderathe ſaßen und den Ton angaben! Daß 
Gemeindehaus in der Wipplinger-Straße ift heute der Schauplatz, au 
dem eine entſetzlich ordinäre und ungebildete Bezirksdemokratie 
Triumphe feiert und von dem aus ſie alle unſere Repräſentativ 
perſchaften zu überſchwemmen droht. Noch ein anderes Mo 
kommt hinzu, das Maß voll zu machen. Der verſtorbene Bürg 
meiſter Zelinka, der blutarm aus Böhmen eingewandert war und 
hier als Advokat in die Höhe gebracht, ſtand wenigſtens in ſocig 
Beziehung jener Linken näher, die damals noch fein beſcheiden vor e 
Berger und Mühlfeldt unterducken mußte. Machten dieſe Sorte 
Demokraten, die man außerhalb Wiens nicht kennt, weil fie die {idee 
lichſte Großmäul igkeit mit dem fabelhafteſten Reſpekte vor jedem Poll | 
ziſten und jedem Miniſter verbinden, hieße er zehnmal Hohenwan 
oder Beleredi — wüthende Radikale, aber im Vormärz ſtets bereit 
als Cenſoren zu fungiren, und im Nachmärz immer willig, an det 
Czechiſtrung der Deutſchöſterreicher zu arbeiten, wenn etwas dabei zy 
verdienen iſt und der Hof es ſchützt, vor dem ſie in tiefſter Loyalität, 
jeder Manneswürde baar erſterben .. . machten fie Zelinka das Leben 
gar zu ſauer; fo nahm er fie einzeln in's Gebet und ſetzte ihnen im 100 
lichſten Lerchenfelder Deutſch auseinander, was ſie für gründliche Eſel 
ſeien. Dies iſt nun Zelinka's Nachfolger, dem Bürgermeiſter Felder, 
dem vielgereiſten und in ganz anderen Geſellſchaftsſchichten aufgewach⸗ 
ſenen Manne, ganz unmöglich: und da gleichzeitig die Helden der 
äußerſten Linken im Gemeinderathe, dem bei uns der Bürgermeister 
präſidirt, mehr und mehr Oberwaſſer bekommen, fo wird das Ver: | 
hältniß ein unleidlich ſchroffes und geſpanntes. Ein beliebtes Age | 
tationSobject it nun der Kampf gegen das Dreiklaſſenwahlſyſtem, d. 
bei uns wie bei Ihnen für die Commune beſteht und deſſen Whe 
ſchaffung der Gemeinderath, wohl mehr aus Popularitätshaſcherei ile 
aus Ueberzeugung, dem Drängen der Bezirkscandidaten nachgebend, 
beſchloſſen. Felder ſprach und ſtimmte dagegen, ſorgte auch als 
Mitglied des niederöſterreichiſchen Landtages, deſſen Zuftim 
mung zu dieſer Abänderung des Wiener Gemeinde - Stains 
nothwendig iſt, dafür, daß die Vorlagen im Landtage durchfiel en. 
Die „Aeußerſten“ traten damals aus dem Gemeinderathe aus, um 
Felder zu ſtürzen. Da ſich Niemand daran kehrte, traten ſie, ane 
wählt, wieder wie begoſſene Pudel ein. Am Freitag nun kam die 
Sache wieder vor den Gemeinderath, um die Vorlage nochmals für 
den nächſten Landtag vorzubereiten und dieſen Anlaß benutzte die 
Linke zur Provocirung eines unerhörten Scandals. Joſeph Kopp, der 
Reichsrath-Abgeordnete, ſprach von „vergifteten Pfeilen“, von einen 
kleinen Clique, die Haß und Ipietracht in ihrem Intereſſe ſäen, von 
„Verbitterung und Finten“, von „krummen Wegen“ u. ſ. w., ja, er div 
endlich wie eine Communarden⸗Carrikatur gradezu mit dem Appell 
nach „auswärts“, bis die Gegner „vernichtet“ ſeien. Meiner Anſicht. 
gar nicht mit Unrecht erklärte der Berichterſtatter, dieſe ! Diatri 2 
hee che nach Petroleum.“ Nun aber erhob die ſchwer beleidigte Li 
einen ſolchen Straßenjungenlärm, daß ſie den Schluß der Sitzu 
erzwang. Ein unendlich lächerlicher Sturm im Waſſerglaſe, wenn et | 
nur nicht fo widerlich wäre und üble Wirkungen nach ſich ziehen könnte! 
By 13. November, Cholera. Nach den heute um 4 


cheoriihen Pathos ſich am Glläclichten le theils mit m Gigen: 
thümlichkeit ſeines Organs, bei bewegteren Rhythmen nach der Tiefe 
zu nicht voll und rund genug anzulauten. Und grade in letzterer 
Beziehung bietet der geſangliche Theil des Marcel ungewöhnliche 
Schwierigkeiten. Töne der großen Octave klangreich frei einzuſetzen, 
oder fie von höheren Intervallen aus ſchnell genau zu erfaſſen, tft eine be⸗ 
deutende Aufgabe, der gewöhnlich nur Bäſſe von ſpecifiſch tiefer Stimm⸗ 
lage gewachſen ſind. — Was aber die Darſtellung betrifft, ſo hätten 
wir neben dem blinden Fanatismus des Calviniſten auch jenen Mangel 
äußerer Convenienz, der den eiſernen Soldaten, „den ungeſchliffenen 
Demant,“ wie ihn Raoul nennt, fo wirkſam charakteriſirt, pointirter 
gewünſcht. 

Die mehr coquett, als ſinnig componirte Arie der Margarethe 
von Valois und das darauf folgende Duett fang Fräulein Hyſel mit 
erfolgreicher Verwerthung ihrer ſehr reſpectablen, techniſchen Fertigkeit 
und hatte dabei auch im Spiel manch' hübſchen Moment. Andrerſeits 
verſpricht die kleine Partie des Pagen durch Fräulein Walter heft: 
möglichſt beſetzt zu ſein. 

Da ferner die Leiſtung des Herrn Rieger als St. Bris von 
früher her bekannt iſt, ſo bleibt uns nur der Wunſch übrig, den Nevers 
künftig durch Herrn Robinſon vertreten zu ſehen. Wenn nicht 
wenigſtens zu der franzöſiſchen Geckerei, welche dieſen Nevers faſt un⸗ 
angenehm macht, noch elegante Tournüre hinzutritt, fo klingen die 
ſelbſtgefälligen Aeußerungen über ſein maßloſes Glück bei Frauen 
gradezu lächerlich. Uebrigens iſt die Partie auch geſanglich dankbar 
und wurde ſeiner Zeit von Gura muſterhaft ausgeführt. 

Schließlich möge micht unerwähnt bleiben, daß die Kampfſcene 
des dritten Aets ſich bei finſterer Nacht abſpielen muß. Dieſer durch 
das Libretto begründeten ſceniſchen Vorſchrift zuwider ſtrahlte jedoch der 
Hintergrund der Bühne im hellſten Sternenglanze! 8. 


Circus Myers, 

Der fo lang erwartete, fo gehe angekündigte — er iſt endl i 
da und große Freude herrſcht in den Kreiſen aller Derer — ——_ 
die bei klaſſiſchen Stücken das Theater micht beſuchen! 5 

Geſtern war die Eröffnungsvorſtellung vor brechend vollem Hal 
in dem neuerbauten praktiſch eingerichteten und geſchmackvoll 10 
ſtatteten Cireus. Laut Annoncen, Reclamen, Anſchlagzettel ſollte fe 
um 8 Uhr beginnen — ſie fing aber ſchon um 744 Uhr an. Warum 
das weiß ich nicht. Dadurch ſind mir auch die erſten Piecen deb 
Programms, welches zwei Theile umfaßte, verloren gegangen, abet ö 
was ich zu ſehen Gelegenheit hatte, und es war dies der größere Theil 
der Vorſtellung, war fo reichhaltig, vielſeitig und intereffant, daß das 
kritiſche Urtheil darüber nur ein entſchieden günſtiges ſein kann. 

Wenn man vorausſetzen kann, daß Hr. Myers in der Eröffnungs⸗ 
Vorſtellung das Beſte und Intereſſanteſte 80 was er augenblick 
lich beſitzt, ſo kann man wohl behaupten, daß ſeine Geſellſchaft den 
früher hier debütirenden nicht nur nicht nachſteht, ſondern fie in vielen 
Stücken weit übertrifft. | 

Zunächſt übt die Fremdartigkeit des Weſens einen ganz eigenthüm⸗ 
lichen Reiz aus, es iſt eben alles am erikaniſch, die Künſtler die 
Clowns, die Muſik, die Thiere, mit einem Worte der ganze Circus. 
Das iſt das unterſcheidende Merkmal von den Geſellſchaften Renz, | 
Carré, Cinifelli und Anderen und das dürfte eine ſeltene Anziehungs⸗ 
kraft für die Vorſtellungen dieſes Circus ausüben, wie ſich nach dieſer 
Eröffnungsvorſtellung mit ziemlicher Gewißheit prognoftieiren läßt. 

Soviel im Allgemeinen! Was nun ſpeciell das geſtrige Programm 
betrifft, ſo will ich hier nur das Bedeutendſte erwähnen, nicht ohne 
jedoch die Bemerkung vorauszuſchicken, daß ich weder Pferdeternen 0 
noch Circusenthuſtaſt bin — sit venia verbo — ja daß ich in der⸗ 
artigen Dingen entſchieden ketzeriſchen Anſichten huldige. So z. B. 
ſehe ich mir die e Don Carlos⸗Aufführung weit lieber an, al 4 


e täts⸗Re Fe 
EHRRINGEn erhalten; a 
der Dinge doch noch nicht. Die Geſa 
denn beträgt nicht mehr als 25. Die Kranken, mit Ausnahme 
Zanitäts⸗ und eines Offtzierdieners, gehören dem Infanterie⸗ 
len ente Jellacie Nr. 79 an. Vom Civil wurde bisher nur Eine 
g om der Krankheit ergriffen. 
| geri 14. November. [Franz Deak] iſt feit einigen Tagen 
7 antt doch bietet fein Zuſtand keinen Anlaß zu Beſorgniſſen. 
1 Italien. 
3 om, 11. Nov. [Parlamentariſches.] In Folge der zahl: 
. Ernennungen von neuen Mitgliedern des Senats, ſchreibt man 
i ele , tft auch eine Reihe von Mandaten für die Zweite Kam⸗ 
d e geworden. Von den Ernannten haben mehrere der Kammer 
n ihrer Entſtehung angehört, alſo jetzt bereits in der elften Legis⸗ 
pt erlode; die Zahl dieſer Veteranen iſt nunmehr auf fünf oder 
mene cute Lanza, reducht worden. Man iſt darauf geſpannt, 
9 0 Stellung Lanza in der Kammer einnehmen wird. Haupt der 
0 ird dieſer geſtürzte Premier jedenfalls nicht; ſo parlamen⸗ 
ich find wir hier noch nicht. Die ſyſtematiſche Oppoſition der 
a ſeht fic) vergebens nach einem Führer um. Criſpi, Fabrizi, 
Knie sini und Seifmit Doda haben einen Aufruf an die Parteigenoſſen 
Man der ſie zu einer Verſammlung und Beſprechung verſchiedener 
Punkte auf den Tag vor der Eröffnung der Kammer einladet. Aber 
a kaum zu erwarten, daß ſich Jemand finden wird, der geeignet 
s Erbe anzutreten. Im Laufe der letzten Seſſton hat 
man unter viel günſtigeren Verhältniſſen vergeblich geſucht; wie ſollte 
jezt ein anerkannter und einflußreicher Führer aufthun können, 
wo eine leicht faßliche Parteifrage, wie die des Kloſtergeſetzes in der 
porigen Seſſion, gar nicht vorhanden iff, und die disciplinloſen Glieder 
durch nichts in ihren centrifugalen: Tendenzen behindert werden? 
und doch thäte eine gut geleitete, ruhige, aber entſchiedene Oppojitions: 
parted mehr noth als je. Nachdem die Hauptfragen der äußeren Po⸗ 
ti gelöft find, nachdem man ſich in Rom auf Nimmerwieder — 
chen eingerichtet, und auch in dem heikelſten Punkte, in der Behand⸗ 
lung der veligiöfen Orden, diejenigen Grundſätze für Rom zur Geltung 
gebracht hat, welche die Geſetzgebung und Regierung in den übrigen 
Landestheilen ſchon länger beſtimmten, bleiben für die innere Politik 
und Verwaltung noch die wichtigſten und ſchwierigſten Fragen übrig. 
Es fet nur erinnert an das Militärweſen, das Finanzweſen, den öffent⸗ 
lichen Unterricht in ſeinen verſchiedenen Abſtufungen, von dem nur in 
groben Strichen und ſehr lückenhaft geordneten Verhältniß zwiſchen 
Kirche und Staat zu ſchweigen. In allen dieſen Fragen würde eine 
gut geleitete Oppoſition den Arbeiten des Parlaments zu weſentlichem 
Nutzen gereichen. Leider iſt wenig Ausſicht zur Bildung einer ſolchen 
vorhanden. 

[Dem hieſigen deutſchen Künftlerverein] tft ſeitens feines 
hohen Protectors, des Kaiſers von Deutſchland, auf weitere drei Jahre 
ein Beitrag von je 750 Thlr. gewährt worden. Der Verein hat den 

Geſandten des Deutſchen Reichs, Herrn v. Keudell, zum Ehrenmitglied 

ernannt. — Gleichzeitig mit der in Mainz erſchienenen deutſchen Aus⸗ 
gabe des Lamarmora'ſchen Buches iſt hier deſſen fünfte Stereotyp⸗ 
Auflage ausgegeben worden. 

Rom, 12. Novbr. [Aus dem Vatican.] Um Fremden den 
Beſuch des Papſtes zu erleichtern, ſind nachſtehende Herren vom Va⸗ 
finn bevollmächtigt worden, Audienzgeſuche entgegen zu nehmen und 
die betreffenden Bittſteller dem Papſte vorzuſtellen: Monſignore Ho⸗ 
ward für Engländer, der Director der Anima für Deutſche, der Di- 
tector des polniſchen Collegiums Semenencio für Polen, der Rector 
der Kirche S. Luigi dei Franceſi für Franzoſen und Ruſſen, der Mev. 
D. Chatan für Amerikaner. 5 

Frankreich. 
© Paris, 15. Novbr. [Aus der Nationalverſammlung. 
— Ein Antrag des Abg. Philippoteaux, betreffend die 
Wahl von getiven Offizieren zu Deputirten. — Zu den 
Ergänzungswahlen. — Zum Kriegsbudget. — Biſchofs⸗ 
heim.] In der Nationalverſammlung iſt es geſtern ganz unerwartet 
zu einem ſtürmiſchen Auftritt gekommen. Die Sitzung ſchien ſchon 
beendigt und ſie hatte wenig Intereſſe geboten. Einen Augenblick 
war die Verſammlung aus ihrer Schläfrigkeit aufgerüttelt worden 
durch einen ſcherzhaften Vorſchlag des Deputirten Chaper, welcher in 
der Discuſſion über den Verkauf des Dynamit ſich erbot, eine kleine 
Duantität dieſes Stoffes auf der Tribüne zu verbrennen, um darzu⸗ 
tun, daß er nicht fo gefährlich, wie die Meiſten zu glauben ſchienen. 
Die Kammer dispenſirte ihn von dieſem Experiment, obgleich der Ned: 
hee nochmals verſicherte, daß nichts Anderes als ein übler Geruch zu 
befürchten ſei. Darauf allgemeine Heiterkeit, in welche Herr Chaper 
einſtimmte. Man hielt, wie geſagt, die Sitzung für beendigt und ein 
Theil der Deputirten hatte ſchon den Saal verlaſſen, als Herr Phi— 
kAppoteaux auf die Tribüne ſtieg, um einen dringlichen Antrag einzu- 
bringen. Herr Philippoteaux gehört, fo viel man weiß, dem linken 

Centrum an; ſein Antrag ſchien aber aus der Mitte der Rechten 

hervorgegangen. Derſelbe zielt darauf ab, daß kein Offizier in activem 

Diente mehr in die Kammer gewählt werden dürfe, 
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= mers 


Nationalverfammlung ftattfinden werden, für welche die Republikaner 
zwei Generäle, Sauſſier und Letellier⸗Valagé, als Candidaten aufge⸗ 
ſtellt haben, ſo wird man begreifen, welchen Lärm der Antrag Phi⸗ 
lippoteaux gerade in dieſem Augenblicke aufgeſtellt, in der Kammer 
hervorrufen mußte. 
Linke ließ ihrer Entrüſtung freien Lauf. 
riefen Langlois und Lockroy, und von rechts nach links und umgekehrt 
kreuzten ſich die Anzüglichkeiten, ſo daß der Präſident kaum die Ruhe 
herſtellen konnte. | 
daß er einen dummen Streich gemacht. Er verwahrte ſich mit großer 
Entrüſtung gegen den Vorwurf, daß er ein Wahlmanöver beabſichtige, 
und erklärte ſich bereit, ſeinen Dringlichkeitsantrag zurückzuziehen und 
die weitere Discuſſton auf nächſten Montag zu verſchieben. 
Rechte ließ ſich die willkommene Beute nicht wieder entreißen, und der 
Graf Jaubert rief, er nehme für ſeine Rechnung den Dringlichkeits⸗ 
antrag wieder auf, wenn Philippoteaur ihn fallen laſſe. — Chriſtophle 
vom linken Centrum ſtieg darauf auf die Tribüne, um ſeine Partei 
von dem Verdacht zu reinigen, als halte ſie in dieſer Frage zu Phi⸗ 
lippotegux, und er that das in ſehr energiſchen Ausdrücken. 
ſagte er, nicht an der guten Abſicht des Antragſtellers zweifeln; aber 
derſelbe hat bereits erkennen können, wie das Land ſeinen Vorſchlag 
aufnehmen wird. 
Hauſes (nach rechts zeigend) ihn aufnimmt. (Lärm rechts; man ruft: 
Zur Ordnung! Das iſt ein Skandal! u. ſ. w.) Dies in der Haſt 
verlangte Votum muß die Wahl vom nächſten Sonntag beeinfluſſen 
— „in glücklichem Sinne!“ unterbrach hier ein enkant terrible der 
Rechten, alſo eingeſtehend, daß er ſich das Wahlmanöver gefallen laſſe. 
— Nach Chriſtophle nahm der General Loyſel das Wort, nicht etwa, 
wie man glauben könnte, um ſeine Entlaſſung als Deputirter anzu⸗ 
bieten, ſondern einfach um mit Philippoteaur zu verlangen, daß man 
künftig keine Offiziere mehr zulaſſe; worauf Gambetta rief: „So geben 
Sie ſelbſt Ihre Entlaſſung.“ — Der unglückliche Philippoteaux be⸗ 
antragt auf's Neue dringend die Vertagung auf Montag, aber die 
Rechte ruft ihm zu: „Es iſt zu ſpät.“ 


Pothuau die Tribüne beſtieg. 
Erſtaunen ſetzen. 
Ueberlegung; am beſten wäre ſie dadurch gelöſt worden, daß die in 
der Verſammlung ſitzenden activen Offictere ſchon vorlängſt ihre Ent⸗ 
laſſung gegeben hätten. 0 
der Eile ein Geſetz zu votiren, welches als Wahlmanöver gedeutet wer⸗ 


den kann. — Hierauf ging der Lärm wieder los. Die Rechte ver- pn eker e Componiſten des vori 
langte Abſtimmung über die Dringlichkeit, und Buffet beeilte ſich, ihrem ieee Das „XIX. Siecle“ veröffentlicht ein offenes Schreibe 


Wunſche nachzukommen. 
lichkeit. 
ein Geſetz, wonach auch alle Beamten von der Kammer ausgeſchloſſen 
würden. 
jeck Philippoteaur wird alſo ſchleunig auf die Tagesordnung kommen, 
ſo ſchleunig jedoch nicht, daß es die Wahl der Generäle Sauſſier und 
Letellier verhindern könnte. Indeß war es, den guten Glauben Phi⸗ 
lippoteaur vorausgeſetzt, von der Rechten bei dem geſtrigen Votum 
hauptſächlich darauf abgeſehen, nicht die Wahl legal unmöglich zu 
machen, ſondern bei den Wählern den Glauben zu erwecken, daß fie 
unmöglich ſei. 
gekrönt wird. Die Wahrſcheinlichkeit tft nicht dafür. 


die Departements, welche geſetzlicher Weiſe im Monat December zur 
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Sonn: Biſchd 
für die 


Millionen hinterlaſſeen. Dee 
O Paris, 15. Novbr., Abends. [Zur Verfaffungs 
— Aus dem Berichte der Fünfzehner⸗Commiſſion.] f 
weiß bis zur Stunde noch nicht, ob der Bericht der Fünfzehner⸗Com 
miſſion heute vorgelegt wird oder nicht. Vielfach wird behauptet, d 
nicht nur die Mehrheit, ſondern auch die Regierung auf die ſchleuni 
Erledigung der Prorogationsfrage dringen wolle, was im beſten Fall 
eine Nachtſitzung erforderlich machen würde. Da jedoch die Commif 
ſton heute noch die Verfaſſer mehrerer Amendements vernehmen wollte, 
da ferner der Bericht dennoch einiger Verbeſſerungen bedürftig ſein 
wird, ſo erſcheint deſſen Vertagung am heutigen Tage fraglich, und 
die Verſammlung wird ſich alſo vielleicht bis Montag gedulden müſſen. 
Der „Courrier de Paris“ bringt heute Abend ſchon einen kleinen 
Auszug aus dem Bericht. Danach begönne derſelbe mit einem Lobe 
Mae Mahon's, deſſen Perſon in den Debatten der letzten Zeit gar 

nicht ins Spiel gekommen ſei. Nach Abfertigung der Amendements 0 
ging der Berichterſtatter alsdann zur Hauptfrage über mit der Be 
merkung: „Niemals hat ein Souverän ſeinen Erben leiden können 
Das Parlament hat das Teſtament Ludwig's XIV. caſſirt. Sie wer 
den nicht glücklicher ſein als der große König. Wenn Sie nicht eine 
Verfaſſung machen, ſo wird die nächſte Verſammlung ſouverän ſein 
und fie wird niemals zugeben, daß die Souveränetät einer dahinge⸗ 
ſchiedenen Verſammlung eine lebende Verſammlung geniren könne!“ 
— Die Folgen der geſtrigen Sitzung laſſen nicht auf ſich warten. 
Caſimir Perier hat eine Depeſche aus der Aube erhalten, wonach die 
Anhänger des monarchiſtiſchen Candidaten allenthalben in öffentlichen 
Anſchlägen verſichern, daß der General Saaſſier nicht wählbar fer. 

Der Vorfall wird wahrſcheinlich auf der Tribüne zur Sprache kommen. 

P. S. Im letzten Augenblick erfahren wir, daß in der Kammer⸗ 
ſitzung Johnſton verlangt hat, man möge die Verſammlung auf zwei 
Stunden aufſchieben, um den Bericht der Fünfzehner⸗Commiſſion zu 
erwarten. Dagegen wandte Preſſenſé ein, daß es Unrecht fet, die 
Commiſſion dermaßen zu drängen. Man erwartet mit größerer Be⸗ 
ſtimmtheit eine Nachtſitzung. 

Paris. 15. November. [Die Opernfrage! Ghent endlich gelöſt. 
Man verſichert, daß zufolge einer geſtern abgehaltenen Conferenz der Director 
des Odeon gegen eine Entſchädigung von 140,000 Fr. ſeine Bühne dem 
Operndirector Halangier auf ein Jahr abtritt, denn der Opernarchitekt Gar⸗ 
nier bat jt ariel ng gemacht, die neue Oper binnen einem Jahre zu 
vollenden. Die Wahl des Odeon, welches von dem Centrum des Pariſer 
Verkehres ſo weit entfernt liegt, wird vom Publikum ſehr gemißbilligt wer⸗ 


den. Das Repertoire der Oper wird ſich für die Zeit dieſes Interims größ⸗ 
tentheils auf eine Art gemiſchter Aufführungen, halb Concert, halb Theater⸗ 


eue ö kt, norg 
in der Aube und der Seine ⸗Inferieure, Erſatzwahlen | 


Die Rechte brach in lärmenden Beifall aus, die 
„Das tft ein Wahlmanöver“, 


Unterdeſſen hatte Herr Philippoteaur eingeſehen, 


Aber die 


Ich kann, 


Er brauchte nur zu ſehen, wie dieſe Seite des 


Es ſtellte ſich einige Ruhe ein, als der ehemalige Marineminiſter 
Der Vorſchlag, ſagte er, muß uns in 
Die Frage iſt wichtig, aber ſie verdient reifliche 


Da dies nicht geſchehen, ziemt es nicht, in 


Die Mehrheit entſchted ſich für die Dring⸗ 


des Herrn Alfred 1 an Herrn Victorien Sardou. Herr Aſſollant be 
Sodann verlangte Lenoel von der Linken die Dringlichkeit für 


hauptet, daß Herr Sardou den Stoff zum „Onkel Sam“ aus feinem vo 
einigen Jahren erſchienenen Buche: „Scenen aus dem Leben der Vereinigten 
Staaten” geſchöpft habe, und nimmt daher den ihm gebührenden Theil au 
den Tantiemen in Anſpruch. Er macht Herrn Sardon den gütlichen Vor⸗ 
ſchlag, die Frage vor ein literariſches Schiedsgericht zu bringen. 8 


Proceß Bazaine. 
(Fortſetzung und Schluß⸗Sitzung vom 14. November.) 
Der nächſte Zeuge, Vilgrain, Kaufmann aus Frouard, hat über ein 
pecs ort zu berichten, welches eben auch nicht zu Gunſten des 
Marſchalls ſpricht. | 
Durch ſeine commercielle Poſition war 1 in der Lage, genau das 


Natürlich fiel hier das Votum verneinend aus. — Das Pro⸗ 


Wir werden bald ſehen, ob dies Manöver vom Erfolg 
Im geſtrigen Miniſterrath iſt, wie es es heißt, entſchieden worden, | Date er nicht anders, als daß ein Reapproviſionnirungsverſuch im | 
ee 


Wahl eines Deputirten ſchreiten müſſen, für den 14. December ein⸗ He den an den Marſchall zu wenden. 


zuberufen. Dieſe Departements find drei: Aude, Finiſtère, Seine: gab i 9 2 0 UU᷑ rable vie aie 
Di ; ö j _ | energi ; nem Verpropiantirungsplane die Flei 
et-Dife. Die Aude hat zwei Deputirte zu ernennen. Die Wahlde beſorgung übernommen hatte, noch Bau St. Martin, um ſeinen Vorſchla 


crete ſind jedoch nicht, wie die „Agence Havas“ verkündigte, im heultgen dem Marſchall zu unterbreiten. Nachdem Bazaine fragen laſſen, worum es 


Amtsblatt erſchienen; die Regierung hat allerdings noch ein paar Tage ſſich handle, wurde ihnen durch einen Ordonnanz-Offizier die Antwort über⸗ 
Zeit bis zur Veröffentlichung, welche 3 Wochen vor dem Wahltage | bracht, daß fie der Oberbefehlshaber nicht empfangen könne. Derfelbe Off 
geſchehen muß. Wenn obige Nachricht ſich beſtätigt, fo bleiben für die det i der 12 n en er mit den Kaufleuten hatte, durch⸗ 
Vervollſtändigung der Kammer noch ſieben Ergänzungswahlen übrig.] nicht ia) e ee hun ſei, und daß übrigens die Armee ſich 
Einige nicht unwichtige Erklärungen gab geſtern der Kriegsminiſter 
du Baratl in der Budgeteommiſſion ab. Er theilte mit, daß die An: 
wendung des neuen Heeresgeſetzes für 1874 nur unbedeutede Verän⸗ 
derungen im Kriegsbudget erforderlich machen werde. Auf nahezu 
eine Million werden ſich die Koſten für die Generalſtäbe der 18 neu 
zu bildenden Armeecorps belaufen; aber dafür treten entſprechende 
Erſparniſſe an den Generalſtäben niedern Ranges ein. Die National⸗ 
Verſammlung wird über die Einberufung des zweiten Contingent⸗ 
Theils von 1873 entſcheiden, welche Einberufung vor dem 1. März 
1874 erfolgen ſoll. Der Miniſter iſt der Meinung, die Maßregel um 
ein Jahr zu verſchieben. Sie würde 17 ½ Millionen erfordern. Um 
aber im nächſtfolgenden Jahre dieſe Summe nicht zu überſchreiten, 
ſchlägt er vor, die Rekruten nur 4, ſtatt 6 Monate, bei der Fahne zu 
laſſen. Im Jahre 1872 ſind 7800, im Jahre 1873 dagegen 8500 
Einjährig⸗Freiwillige in die Armee getreten. 
Man meldet den Tod des Banguiers Biſchofäheim, vom Haufe 
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Auf dieſe letzte Aeußerung gedenkt Zeuge noch ſpäter zurückzukommen 
Einige Tage darauf gewährte ihm der Marſchall aus freien Stücken eine 
Audienz. Er begab ſich zu dem Feldherrn und dieſer frug ihn, was er 
wünſche: „Mit Hülfe der Handelswelt von Metz den Verſuch einer Neu 
verproviantirung des Platzes wagen.“ Dieſe Worte brachten den Marſchall 
furchtbar auf. Er erging ſich in Vorwürfen gegen den Metzer Kaufmanns⸗ 
ſtand, von welchem er erklärte, angegriffen, ja verleumdet und in anonymen 
Briefen beamer} zu werden. Er zeigte Vilgrain ein ſolches Schreiben, 
welches voll der gemeinſten Schimpfworte war. Sie ſprachen hierauf über 
die noch exiſtirenden Vorräthe und Zeuge erklärte dem commandirenden Ges 
nerale, daß die Feſtung, und ſelbſt wenn Stiefelſchäfte zur Nahrun 
wendet werden ſollten, nicht länger als bis zum 27. October) ft 
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die beſte Cireusvorſtellung, indeß das find Geſchmackſachen zum Glück 
für das Theater wie für den Circus und über ſolche läßt ſich bekannt⸗ 
läch nicht ſtreiten. Ich habe es nur zu erwähnen für nothwendig ga- 
halten, weil ich damit mein Urtheil nur als das eines Laien und als 
entſchieden incompetent hinſtellen will. 

Das Bedeutendſte, was Herr Myers geſtern geboten, waren met: 
ner Anſicht nach die fünf dreſſirten Elephanten, drei kleine, zwei 
große, welche Hr. John Cooper vorführte und mit denen er in 

der urgemüthlichſten Weiſe zum großen Staunen des Publikums ver⸗ 
kehrte. Freund Theodor im zoologiſchen Garten hat dadurch eine 
ſchwere Concurrenz erlitten — möge er fie mit der einem Elephanten 
geziemenden Würde ertragen! 

vi Derſelbe Hr. Cooper führte auch die fünf wilden Löwen zum Schlſſe 
vor, mit denen er in ihrem Käfig eine fo ſtürmiſche Sitzung hielt, daß 
man unwillkürlich einer Generalverſammlung zur Liquidation irgend 
einer Bank beizuwohnen glaubte. 

Di.ieſen beiden großen Kunſtproductionen reihen fic) die Reiterſtücke 
bon Miß Bonfanti, Miß Viſſer — einer ſehr anmuthigen und 
ſchönen Erſcheinung — ſowie des Herrn Charles Madigan an. 
Dieſe Künſtler verkehren auf ihren prächtigen Pferden mit einer Sicher: 
heit, Eleganz und Leichtigkeit, wie auf dem Parquetboden eines Tanz⸗ 
ſaals und wiſſen da die wunderbarſten Variationen zum Ergötzen oder 
Schrecken des Publikums zu machen. 

Nicht minder furrftvoll war die akademiſche Voltige, die die beſten 
Springer der Geſellſchaft, — Herr James Madigan ſogar mit 
einem doppelten salto mortale — über zehn Pferde hinweg mit 
ſaunenerregender Fertigkeit ausführten, ſowie die fünf dreſſirten Hunde 
der Miß Carlotta und das fliegende Trapez der Herren Le Bar 
und Sivado. i 
Wie man ſchon aus dieſer Hervorhebung des Bedeutendſten ſehen 
Ann, bietet der Circus Myers des Intereſſanten und Bewunderungs⸗ 


* 
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würdigen in Fülle. Faſt hätte ich noch das Heiterſte, die Clowns, 
vergeſſen, die Herren Bons und Raffin, bedeutende komiſche Talente, | 
die mit ihren Späßen und Kunſtſtücken das Publikum ſehr amuſirten. 

Daß jede der Productionen eine donnernde Beifallsſalve herz 
vorrief, verſteht ſich wohl von ſelbſt. Ich hatte auch unter dem Ein: 
drucke dieſer Salben von meinem hohen Sitze, in der unmittelbaren 
Nähe eines nicht ſehr zarten und liebenswürdigen Sonntags⸗Gallerie⸗ 
Publikums für Kopf und Ohren ſehr viel zu leiden und dies veran⸗ 
laßt mich zu einer energiſchen Rüge, zu der ich mich um fo eher be⸗ M 
rechtigt halte, als ich durch die vorſtehende Beurtheilung Herrn Myers 
meine Unparteilichkeit genügend documentirt zu haben glaube. 

Ich weiß nicht, wie das in Amerika Sitte und Brauch iſt. Aber 
bei uns in Europa — fpeciell in Breslau — giebt man der Preſſe 
wohl keine Soupers, wie dies Herr Myers mit liebenswürdiger Cour⸗ 
toiſte beabſichtigt hat, dafür aber giebt man ihr gute und nicht nur 
gute, ſondern die beſten Plätze und läßt ihr die feinſte und anſtän⸗ 
digſte Behandlung perſönlich zu Theil werden. So halten wir es in 
Europa, — hoffentlich acceptirt Herr Myers dieſe europäiſche Ange⸗ 
wöhnung. G. K. 


l 
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* [Ein neuer Komet.] Am 12. November wurde in Wien ein neuer 
Komet feſtgeſtellt, nachdem er am 10. in Marſeille, am 11. in Straßburg 
beobachtet worden war. Am 12. Abends endlich um 6 Uhr 49 Minuten 0 
mittlere Wiener Zeit wurde er in Wien beobachtet in 16h. 6m. 19s. gerade 
Aufſteigung und 22° 23“ 37“ nördliche Abweichung. Der Komet zeigte ſich 
als eine ziemlich blaſſe, rundliche Nebelmaſſe ohne eigentlichen Kern, aber 
mit einer mäßigen, excentriſch im nordöstlichen Theile des Geſtirns gelegenen 
Verdichtung und hatte mehrere Minuten im oe jer. Dieſe Entdeckung 
iſt alſo der elfte Erfolg des von der k. Akademie für Auffindung neuer tele: 
ſkopiſcher Kometen ausgeſchriebenen Preiſes zu regiſtriren. 


[Cavour und Madame Niftori.] Seit der Enthüllungsfeierlichkeit 
des Cavour⸗Denkmals find die italieniſchen Blätter täglich mit Anekdoten, 
Briefen und Erlebniſſen des großen Staatsmannes angefüllt, und wer nur 


„ Literariſches.] Von der durch Oscar Jäger und Th. Creizena 
mit Meiſterhand revidirten und bis auf die Gegenwart fortgeführten Volks 
ausgabe von Schloſſer's Weltgeſchichte für das deutſche Volk ſind 
bis jetzt 14 Bäude erſchienen, welche die Geſchichte der neueren Zeit bis zum 
Schluß des 18. Jahrhunderts bringen. Die Neubearbeitung hebt dieſe 
anerkannt beſte deutſche Weltgeſchichte wieder in der Verwerthung 


der Qu llen, in der Auffaſſung und Darſtellungskunſt a uf die Höhe der 
Zu Geſchenken 


— 


jo mächtig vorangeſchrittenen deutſchen Geſchichtsſchreibung. 
eignet id) beſonders die elegant gebundene Bandausgabe, 
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vom Kriegsminiſter, um ein Mittel angegangen, ne dringen. Mertz 
lich hat er eine Copie dieſer Depeſche aufgefunden, welche mehrere verwun⸗ 
dete Offiziere damals bei ihm geſehen hatten. Sie war vom 18. datirt und 
1 in einen der betreffenden Offiziere dem Bauer in ſeine Stiefelſohlen 
eingenähty a 
Den Inhalt der Depeſche kannte er nicht, weil ſie chifferirt war. Sie 
wird nunmehr entziffert werden. Zeuge weiß nicht, ob der nämliche Emiſſär 
den en e e durchbrechen konnte. Am 14. September beauftragte 
er einen Boten (den von Sedan entkommenen Gemeinſoldaten Pennetier) 
dem Marſchall Journale und ein Exemplar von dem Manifeſte Jules Favrs zu 
überbringen. Nach der Capitulatton ſah Zeuge dieſen Soldaten wieder, wel⸗ 
cher erklärte, die betreffenden Blätter dem General Eiſſey übergeben zu haben. 
Später noch drang Lieutenant Archaubauld durch die Waſſerleitung von 
Gorße in Metz ein und überbrachte weitere Blätter und Nachrichten. Dieſe 
ch | unterirdiſche Communication dauerte bis zum 20. September, wo fie durch 
die Ungeſchicklichkeit eines Bauern verrathen wurde. N 
Der Präſident beglückwünſcht den Zeugen über die Präciſion ſeiner Aus⸗ 
ſage und fragt ihn noch, ob der Verkehr mit dem Innern des Landes leicht 


Die Nieder⸗ 
a die 


e geweſen ſei. i i 
räth Zeuge erwidert, ae von den Deutſchen, welche gut verpflegt zu fein 
Find! wünſchten, über 500 Paſſagierſcheine beſonders an Lieferanten von Nancy 


dem wäre auch fo geweſen, wenn die U 
wurde, fic) von Meb entfernt hätte. : 
Hierau geht ſummariſch die Maßregeln durch, welche im Schooße 
des Municipalrathes getroffen wurden, um unſere Lage zu der beſtmöglichen 
e Er ſpendete ein warmes Nachwort dem Maire von Metz 
Marichal dem edlen Bürger, wie er ſagt, dem das Unglück ſeines Vater⸗ 
andes ein frühes Grab bereitet. ; 
Zeuge hebt noch gleich feinen Vorgängern an der Barre hervor, mit 
welcher Entſchloſſenheit die Stadt den 12 1 der Militärautorität wider⸗ 
and, deren Sprache darauf berechnet war, die Bevölkerung zu demoraliſiren. 
Bouchotte, auch ein geweſener Municipalrath von Metz, liefert dem 
riegsgerichte ſeinerſeits Daten zur Verproviantirungsfrage, was er um fo 
5 leichter vermag, als er der bedeutendſte Getreidehändler von Metz war und 
dadurch feine Lager naturgemäß die vorzüglichſten Proviant⸗Entrepots der 
Feſtung bildeten. Er reſumirt feine auf Ziffern geſtützte Deposition ſelber dahin: 
a „Wenn gleich zu Beginn der Einſchließung die Militär: und die Civil⸗ 
gewalt in eine Hand vereint worden wären, ſo hätte die Feſtung den zwei⸗ 
chen Vortheil davon gezogen, daß die moraliſche Autorität des Höchſteom⸗ 
andirenden eine größere geweſen, und daß die Lebensmittel in rationeller 
Weiſe vertheilt worden wären. Die Rationirung der Soldaten hat erſt 
ae September begonnen, die der Bevölkerung ſogar erſt zu Ende deſſelben 
onats. Daher kamen auch die Soldaten oft in die Stadt, um Brod zu 
ufen, welches fie auf dieſe Art der Civilbevölkerung entzogen. Was die 
eziehungen zwiſchen der Bevölkerung und der Armee anlangt, ſo waren ſie 
immer die herzlichſten und einträchtigſten⸗ ; . 
Damit it die Serie der Belaſtungszeugen dieſer Abtheilung vorüber und 
wi gelangen zu den Entlaſtungszeugen, die nichts Beſonderes anzuführen 
iſſen. 
Der Abbe Dumolard, Ex⸗Almoſenier des 3. Corps, hat General Mag⸗ 
an gegen Ende Auguſt mitgetheilt, daß die Armee nur noch für andert⸗ 
lb Schlachten reichende Munition beſäße. Doctor Poggia, Chef-Pharma⸗ 
ut der Armee, naht den eingetretenen Mangel an Salz, dem durch den 
Salzgehalt der Quelle vor Bellecroir nur in beihränfter Weiſe abgeholfen 
erden konnte. Auch an Medicamenten hat es der Armee gefehlt, ſo daß 
gegen Ende September bei den Preußen um welche anſuchen mußten, 
elche ihnen auch eine Kiſte a zuſandten. 
Pharmaceut Demortani hat Conferben zu bereiten verſucht; Dr. Cu⸗ 
eiller betont, daß der Anhäufung der Verwundeten halber der Ausbruch 
mſteckender Krankheiten zu befürchten war; General St. Sauveur endlich 
weiß zu erzählen, daß er am 10. October pon Bazaine mtt der Muſterung der 
bei den Bürgern noch vorhandenen Lebensmittel betraut wurde, und daß 


ür 
dieſe ein een negatives Reſultat ergab. Auch war er damit beauftragt. 


ertheilt wurden. 

D' André erklärt auch die Beſchießung der Arſer Ambulanzen von St. 
Quentin aus für eine Erfindung. Nur die Magazine des Feindes litten 
unter dem Feuer dieſes Forts. 

Zeuge Pennetier folgt ſelbſtverſtändlich auf ihn. Er beſtätigt die An⸗ 
pad feines Vorgängers und fiat als Neues nur hinzu daß er von v André 

eauftragt geweſen ſei, dem Marſchall zu ſagen, daß er ſich demſelben für 
alle ihm nothwendigen Communicgtionen zur Verfügung ſtelle. 

Servier, Director der Gasgeſellſchaft von Metz, jagt aus: Er ließ am 
3. September in den „Courrier de la Moſelle“ eine Note einrücken, worin 
Demjeuigen, der ein auswärtiges franzöſiſches Blatt herbeiſchaffen würde, 
1000 Francs als 1 1 verſprochen würden. 

General Coffinières ließ ihn hierauf zu ſich beſcheiden und frug ihn, 
mit welchem Rechte er dieſe Einſchaltung habe machen laſſen. Zeuge beſtand 
energiſch auf feinem guten Rechte und Coffinières begnügte ſich ſchließlich 
damit, daß er ihn erſuchte, on die Emiſſäre, die er finden würde, zuzu⸗ 
ſchicken. Er hat dem General welche zugeſandt, die er aber niemals wieder⸗ 
ſah, und er 15 Grund zu glauben, daß ſie keine Verwendung fanden. Zeuge 
geht nun auf die Verſuche über, welche zur Gießung von Geſchützen gemacht 
wurden. Man konnte von vornherein annehmen, daß dieſelben ohne Erfolg 
ſein würden, weil man keinen Brennſtoff beſaß. 7 : 

Am 27. October wurden im Artillerie-Arſenal Steinkohlen entdeckt, von 
welchen Coffinières geſtattete, 200 Tonnen zu entnehmen; das Capitula⸗ 
tionsdocument war aber ſo hübſch redigirt, meint Zeuge bitter wörtlich, daß 
1 a den Preis für dieſe Kohlen an die deutſchen Behörden entrichten 
mußten. 

Zeuge Meyer ergeht fic) über die Rolle der Cenſur während der Be: 
lagerung. Die Probeblätter aller Artikel mußten der Militärbehörde einge⸗ 
Keen werden und nur auf ihr Viſa wurde der Druck geftattet. Den Tag, 
nachdem man die Kataſtrophe von Sedan erfahren, ermächtigte das Haupt: 
quartier den Zeugen, dieſe Nachricht, die Meldung von der September⸗ 
umwälzung in Paris und ein Schreiben des General Trochu an den König 
von Preußen ſehr kurz reſumirt wiederzugeben; den Deutſchen Anſtößiges 
wurde in den Metzer Blättern ſorgfältig ausgemerzt. „Am 20. September 
wurden in einem Communique unſere über die Belagerungstruppen der Fe⸗ 
ſtung gegebenen (günſtige) Nachrichten dementirt. Die aus dem Haupt⸗ 
quartier ſtammenden uns zugeſandten Mittheilungen, waren voll Uebertrei— 
bungen zu Gunſten des Feindes, was auf die Stimmung der Bevölkerung 
nur niederdrückend wirken konnte. Zugleich wurde uns aber ſtreng anempfoh⸗ 
len, die Quelle, aus der dieſe Nachrichten fallen, nicht anzugeben.“ Kurz, 
es wurde von Seiten der Militärautorität Alles in Anwendung gebracht, 
um die Vertheidigung zu erſchweren, ja unmöglich zu machen. 


die Soldaten daran zu a d in den Bäckerläden Einkäufe zu machen, — 
welche Ordre auch ausgeführt wurde. = 
N Sitzung vom 17. November. rovinzial- Beifun 
Der ir ift B leidend, daß fein Leibarzt Guineau 1 J. 
2 e mußte. Er hat aber ſein Lager verlaſſen, um dem Tribunale Breslau, 17. November. [Tagesbericht.] 


Die Verhandlungen beginnen 12 Uhr 10 Min. Es ſind in dieſer Ab⸗ 
ttheilung noch mehrere Entlaſtungszeugen zu vernehmen. 5 
| Dr. Gullois verbreitet ſich über den Geſundheitszuſtand der Armee. Am 
„September zählte man 16,000 Verwundete und am Tage der Capitula⸗ 
on war die aller auf 20,000 angewachſen. Im Ganzen belief fic) die 
Summe der Bettlägerigen während der Einſchließung auf 40,000. 
euge rühmt die Sorge Bazaines und Coffinieres um den Sa⸗ 
ütätsdienſt und ſtützt ſeine bezügliche Erklärung auf Schreiben dieſer 
beiden Perſönlichkeiten, welche er verlieſt. Nach Anſicht des Zeugen hat auch 
r Marſchall nach dem 31. Au ult nur um die Zahl der Verwundeten nicht 
zu mehren, keinen weiteren Ausfall unternommen. 
Zum Schluſſe ſucht Zeuge durch Gründe darzuthun, daß am Tage der 
ebergabe Lebensmittel ſelbſt für einen Tag nicht mehr vorhanden waren. 
; Paris, ſagt aus, daß ſich der 9 


[Se. Hoheit der Kronprinz] werden an den drei Beſuchs⸗ 
tagen Montag, Dinstag und Mittwoch beim Fürſten von Pleß den 
dort veranſtalteten großen Herbſtjagden beiwohnen, und Mittwoch, den 
19. November gleich nach beendeter Jagd am Nachmittag 4 Uhr von 
Kobier aus per Extrazug die Reiſe nach Breslau auf der Rechte Oder⸗ 
Ufer⸗Eiſenbahn antreten. So weit bis jetzt die Reiſebeſtimmungen ge 
troffen find, gedenkt der Kronprinz um 10 Uhr Abends auf dem Der: 
thorbahnhofe wieder einzutreffen, und ſich auf der Halteſtelle in Mochbern 
dem um 10 Uhr von hier nach Berlin abgehenden Schnellzuge der 
Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn anzuſchließen. 

f „ [Von der Univerſität.] Mittwoch den 19. November Vormit⸗ 
a 
ait 


$ 11 Uhr wird Herr Georg Bordell é (aus Oberſchleſien) feine philolo- 
che Inaugural⸗Diſſertation „de linguae latinae adjectivis suffixo to a 
nominibus derivatist — Behufs Erlangung der philologiſchen Doctorwürde 
öffentlich- vertheidigen. Opponenten find die Herren: Cand. Hanke, stud. 
phil. Schultz und stud. phil. v. Stojentin. £ 

& | Stadttheater] Anfang nächſter Woche beginnt Helmerding, 
der unperwüſtliche Komiker, Humoriſt des Berliner Wallnertheaters im hieſi⸗ 
gen Stadttheater fein Gaſtſpiel. Hel merding hat hier, wie überall, eine 
10 große Schaar von Verehrern, daß fein Auftreten vorausſichtlich auch dieſes 
Mal wieder ein überaus erfolgreiches ſein wird. — Nicht minder ſtehen in der 
Oper große Genüſſe bevor, indem Nicolai's reizendes Werk „Die luſtigen 
Weiber“ mit Herrn und Frau SAN und Frl. Borce zur Auffüh⸗ 
rung gelangt. Nächſtdem ſteht Verdid's „Maskenball“ auf dem Repertoir. 
— In Mozart's „Zauberflöte“ tritt heute Herr Rieger als Papa⸗ 
geno auf. } Opt k 

„ Lobetheater.] Grade ein Menſchenalter ijt verfloſſen, ſeit Hebbel's 
„Maria Magdalena“ erſchien und Deutſchlands Publicum bis in's Her 
hinein erſchütterte. Das Stück, trotz ſeiner eminenten Bühnenwirkſamkeit, 
ift ſelten aufgeführt worden; hier in Breslau, ſoviel uns erinnerlich, nur ein 
einziges Mal vor ſehr langer Zeit mit Theodor DENG als „Meiſter An⸗ 
ton“. Auch diesmal dürfte, da Frau Marie Seebach bereits ihr Gaſtſpiel 
beendet, die Aufführung morgen im Lobetheater, die einzige auf viele Jahre 
hinaus ſein. ir glauben dies betonen zu ſollen, damit Freunde vaterlän⸗ 
diſcher Poeſie die ſeltene 19 95 nicht verabſäumen, das gewaltigſte 
bürgerliche Trauerſpiel Deutſchlands auf der Bühne verkörpert zu ſehen, 
welches mit ſeiner Gedankenfülle einen der Grundpfeiler bildet, worauf der 
impoſante Aufbau unſer ganzen modernen Literatur ruht. 

[Verkauf des Lobetheaters.] Das auf der Leſſingſtraße 
Nr. 8 belegene Lobetheater, bisher im Beſitze des Ober-Regiſſeurs am 
Wiener Stadttheater Herrn Theodor Lobe iſt nebſt den dazu ge⸗ 
hörigen Gartengrundſtücken der Garveſtraße Nr. 6—8 geſtern von 
dem Herrn Director Lebrun vom Wallnerthegter in Berlin käuflich 
erworben worden. 

# [Bur Verlegung der Dienſtſtunden.] Seit längerer Zeit ſchon 
belebt die Kreiſe der hieſigen Bureau⸗Beamten der Wunſch, die täglichen 
Dienſtſtunden in der Art fixirt zu ſehen, daß den Beamten das ſogenannte 
Durcharbeiten, von Vormittag 8 Uhr bis Nachmittag 3 Uhr, wie dies ſeit 
Jahren in Berlin eingeführt ijt, geſtattet werde. — Zu dieſem Behuſe find 
von he Beamten⸗Kategorien Geſuche an ihre Cy vorgeſetzten 

00 


icht günſtig lauteten. | 
. Lachaud verlangt, daß dieſes Document (der Inhalt ſeiner, von dem 
; en Souspräfecten aufgezeichneten Mittheilungen) den Acten des 
Angeklagten beigefügt werde, und behauptet gleichzeitig, dieſes Schriftſtück 
nicht geleſen zu haben. Auf ſeine Bemerkung, daß dieſes Document nur 
en Inhalt eines von einem der beiden Interlocutoren mitgetheilten Zwiege⸗ 
ſpräches bilde, erwidert der Regierungscommiſſar, daß es im Gegentheil ein 
an das Miniſterium eingeſandter officieller Bericht fet. Auf Anordnung des 
Präſidenten wird es den Acten beigefügt. N 
Der damalige Präfect von Metz Paul Odeut wird nun zum zweiten 
ale vernommen. Es ijt dies der letzte Entlaſtungszeuge in dieſer Abthei⸗ 
ng. Seine une at in erſter Linie auf die a ne der 
eſtung Bezug. Es wird mit Ermächtigung des Präſidenten ein auf eine 
formelle Enquete der Metzer Präfectur baſirtes Schreiben verleſen, aus wel⸗ 
chem hervorgeht, daß in dieſer Beziehung alles Mögliche gethan wurde. 
Der Vertheidiger läßt hierauf conftatiren, daß Maßregeln jut Armirung 
eichzeitig über 
falt ihm 


ge 

uſprechen. 5 
een ſchon war die Nachricht von der Capitulation bei Sedan durch. 
en „Volontaire“ den Metzern bekannt geworden. Dieſelbe Nummer dieſes 
Blattes enthielt auch die Meldung von der Einberufung einer National⸗Ver⸗ 
ſammlung. General Coffinieres Hate ihm in Bezug hierauf: „Wir haben 
nur dieſe Einberufung abzuwarten“ 
Zeuge übernimmt die Verantwortlichkeit für folgende Stelle feiner Pro⸗ 
lamation, die übrigens vom Platzcommandanten gutgeheißen wurde: „Die 
rmee wird uns nicht verlaſſen. : 

Die 6. Abtheilung, welche nun an die Reihe kommen follte und in wel⸗ 
er der famoſe Reguier und General Bourbaki die Hauptzeugen ſind, 
wird wie es heißt, der Nothwendigtett halber, ae Corpscommandanten in Lyon 
zu belaſſen, einſtweilen verſchoben und wir gelangen zur 7. Abtheilung, welche 
hekanntlich auf die Communicationen Bazaines mit der Regierung der Na⸗ 
tional⸗Vertheidigung Bezug hat. Dreiundachtzig Belaſtungszeugen und 8 
Entlaſtungszeugen kommen in dieſer Abtheilung zur Vernehmung. Unter 

enſelben figuriren außer den ſchon zur Vernehmung gelangten Generalen, 

och unſer Vertreter in St. Petersburg, General Leflo, Gambetta, Keratry. 
Die Preſſe ijt durch den Leiter der „France“ Seuty Lionce Dupont Re⸗ 
dacteur des „Gendarme“ Réau den Director des „Courier de la 2 
und „Aragon“ vom „Conſtitutionnel“ vertreten. Uebrigens ſind faſt alle in 
diefer Abtheilung an die Schranke gelangenden Zeugen von Bedeutung und 
ie dürfte ebenſo lang als intereſſant werden. : 
André, derzeitig Präfect des Iſere⸗Departements, während des Krieges 
Arzt und Maire in Ars, eröffnet den Reigen. d 
Gegen den 22. oder 23. Auguſt iſt ihn ein Bauer, Träger einer Depeſche 


Dienſtbehörden gerichtet worden und haben letztere auch Recherchen veran⸗ 
laßt, welche zu einem, von den betreffenden Beamten gewünſchten Reſultate 
bisher aber nicht geführt haben. Entweder iſt von den Reſſortchefs die nicht 
durchführbare Forderung der Aufrechthaltung der Au 8 Dienſtſtunden, 
d. h. eines Arbeitspenſums von 8 Uhr Vormittags bis 4 Uhr Nachmittags, 
eſtellt worden oder die ſpeciellen Ermittelungen haben ergeben, daß der 

unſch zur Einführung der gedachten Arbeitszeit kein allgemeiner iſt, wie 
dies z. B. bei dem hieſigen Stadtgericht der Fall geweſen, bei welchem 
17 Beamte gegen das ſogenannte Durcharbeiten geſtimmt haben, ſo daß 
außer dem Magiſrat und der Telegraphendirection alle anderen Behörden 
an dem bisherigen Uſus der Arbeitszeit von 8 Uhr früh bis 1 Uhr Mittags 
und 3 Uhr bis 6 Uhr Nachmittags feſtgehalten haben. Wie aus Zeitungs⸗ 
Inſeraten und anderen Anzeichen hervorgeht, bereitet ſich nunmehr eine all⸗ 
gemeine Agitation vor, welche den Zweck hat, höheren Ortes die Einführung 
der gewünſchten Arbeitszeit abermals in Anregung zu bringen. — Zu 
dieſem Behufe find an den Vorſtand der hieſigen Beamten⸗Reſſource bereits 
mehrfache Anfragen dahin ergangen, ob dieſer nicht gewillt ſei, die betreffende 
Angelegenheit in die Hand zu nehmen, was von demſelben jedoch um des⸗ 
halb abgelehnt worden iſt, weil die genannte Reſſource lediglich den Zweck 


A 


j Supodjen, welche einem Beſitzer aus Oeſterreich gehörten und zur Feldhe 
N 


e Unter altun 0 : ipiell = 
Seager fe hen a : RN 1 a 
K. ie Vorleſung von Rudolf Löwenſtein!] zu 

des Aſyls für Obdachloſe fand am vergangenen Soba ot 
außerordentlich zahlreichen Publikum aus allen Streifen ftatt und nem 
ſich eines lebhaften Beifalls zu erfreuen, der von Neuem Seugni Date 
die Beliebtheit des Dichters in Breslau und für den Anklang oe 
jeine Dichtungen ſtets hier finden, ablegte. Löwenſtein führte dies : 
— ein anderer Frauenlob — feinem Auditorium einen Cyelus on 
ſtrationen 


Gedichten „Ehret die Frauen“ vor, der demnächſt mit Illu 
erſcheinen foll.» Von der Wiege bis zum Grabe iſt darin das Leben 
des Weibes in den lieblichſten und weichſten Accorden beſungen. a 
mentlich das Gedicht „Backiiſhchens Leiden und Freuden“ hatte pyre 
die Anmuth der Form wie durch den ſinnigen Humor, der ſich St : 
ausſprach, beſonders angeſprochen, ebenſo das liebliche ,, Gropnrtitters 
— Im zweiten Theil der Vorleſung gab Löwenftein Altes und N 
aus ſeinem vielbeliebten „Kindergarten“. Hier fanden namentlich 
Ankunft der Störche“, „der Streit zweier Puppenmütter“, „der W 
nachtskuchen“ und „das Lied zum Einſchläfern“ bei Großen und d 
nen vielen Beifall. Alle vorgetragenen Gedichte theilen die Von 
der Muſe des Dichters, welche im kleinen Kreiſe fo ſinnig, liebenswif 
natürlich und anmuthig waltet, daß man ſich in den Zauberbam 
eigenen Jugend unwillkürlich zurückträumt und gern mit dem 
empfindenden Dichter in das Land der Kindheit zurückwandert. 


Nummern des zweckmäßig zuſammengeſtellten Programms wurden fon 0 ac 
von den Glen als auch — und das iſt namentlich hervorzuheben — fi 1 richtel 
von den kleinen Schülern höchſt correct, mit prächtigem Anſchlage und dung 
richtigem, ſachgemäßen Ausdrucke vorgetragen. ſicher 
+ [Polizeiliches.] Einem in der ſchmerzhaften Mutter untergebr ae 
ollen, 

usſi 


Inhaftaten war es gelungen, bei der mit ihm vorgenommenen Viſitatio 
entwendete Summe von 4 Thalern zu verbergen, ein Umſtand, den er 
ſeiner Mitgefangenen, der Tags darauf entlaſſen werden ſollte, mitthel 
Der Letztere bot ſich nun ſogleich an, das Geld zu übernehmen und der 

des verhafteten Diebes getreulich zu überbringen, ein Vorſchlag, a i) 
jener bereitwilligſt einging, da er vorausſetzen mußte, daß es ihm bet. 
Ankunft in der Gefangen⸗Anſtalt doch abgenommen werden würde. 
leicht denken läßt, behielt der entlaſſene Betrüger das Geld für ſich un 
wendete es in ſeinem Nutzen, bis er geſtern wieder der ſtrafenden Ger 
keit in die Hände fiel. — Verhaftet wurde ein Colporteur, der feinem M 


nem Zimmer ein blauer Offiziermantel mit Lamafutter und hohem Kragen, 
im Werthe von 30 Thalern, und wahrſcheinlich von demſelben Diebe nat 
aus der Bodenkammer 12 Stück Sprungfedern bon Draht, geſtohlen worde 
— Verhaftet wurde geſtern ein ſchon vielfach beſtraſter A der vor cit 
acht Tagen aus der Waſchküche des Hauſes Ohlauerſtraße Nr. 72 einen ei 
gemauerten Waſchkeſſel und ein eiſernes Schlammfanggitter entwendet hatte: 
Die angeſtellten Recherchen haben ergeben, daß er beide Gegenſtände in 
einem Lumpenkeller der Kl. Groſchengaſſe verkauft und das dafür e Gelb 
in ſeinem Nutzen perwendet hat. — Einem Tauenzienſtr. 47 a wohnhaften Gif 


bahn⸗Canzliſten iſt geſtern Abend aus unverſchloſſenem Entree ein brawn 
Kinder⸗Paletot, eine Tuchmütze und ein Baſchlik; und einem Univerfitätiiugt bele 
Nr. 7 auf Schlafſtelle befindlichen Du En eine filberne Cylinder pr. 
mit Goldrand und der Fabriknummer 404,765 und den Buchſtaben Ab ofe 
geſtohlen worden. — Verloren wurde geſtern Nachmittag auf dem Wege un 109 
der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße bis zum Tauenzienplatze ein echtes fchwarys 
Spitzentuch im Werthe von 20 Thalern. — Aus offenſtehender Küche eie Wei 
auf dev Tauenzienſtraße wohnhaften Profeſſors find geſtern 7 ſilberne The 152 
löffel im Werthe von 9% Thlr. wahrſcheinlich durch einen umherlungerndig Eis. 
Bettler entwendet worden. Drei der Löffel ſind mit den Buchſtaben W. . 
und vier Stück mit L. F. bezeichnet. . i 

+ ((Rächtliche a, In dem Zeitraum vom 10. bis 17. M. Kle 
vember find hierorts von den Schutzmaunſchaften 40 wegen Diebſtahls, He fein 
lerei, Unterſchlagung und Betrug angeklagte Perſonen, 54 Excedenten und wei 
Trunkenbolde, 8 Perſonen wegen Widerſetzlichkeit gegen Beamte, 127 Bettla, © mit: 
ane und Arbeitsſcheue, 21 liderliche Dirnen und 271 Obdachlojy | 
im Ganzen 521 Perſonen zur Haft gebracht worden. bis 

[Grenzſperre.] Der in Ratibor erſcheinende „Oberſchl. Anz.“ e Br. 
zählt: In den Grenzdiſtricten gegen Oeſterreich zu kommt es häufig bar beze 
daß ſowohl 1 9 5 8 0 des preußiſchen Staates Grundeigenthum in We 
reich, wie umgekehrt Oeſterreicher ſolches in Preußen beſizen. Dieſe Grunde 
eigenthümer gerathen infolge der wegen der Rinderpeſt eingetretenen Gren | i 
ſperre nun in die mißliche Lage, ihre Felder nicht beſtellen zu können, zumal Ap; 
wenn die Beſtellung nicht durch Pferde, ſondern durch Zugochſen  bemill 
wird. Einen Contravenienten gegen dieſe Grenzſperre hätte vor wenige 
Tagen dadurch ein ſehr erheblicher Schaden treffen können, wenn es nich!“ Mos 
geglückt wäre, das Zugvieh noch vor dem Eintreffen eines Militär⸗Com maß a 
dos nach Oeſterreich zu retten. Der Fall ijt folgender; Ein Departement hl 


Thierarzt aus Berlin befand ſich dieſer Tage ber Reviſion der Grenze deb | 
Ratiborer Territorium und ſtieß hart an derſelben auf eine Heerde von 0 


ſtellung über die fatale Scheidelinie gebracht worden waren. Da fic) unte 
dieſen Zugochſen auch eine Anzahl von grauer Farbe befand, fo wurde der 
Herr Departements⸗Thierarzt zu der Annahme verleitet, daß dies ruſſiſches 
Steppendieh jet; er verfügte deshalb die Beſchlagnahme deſſelben und ließ! 
fie an eine iſolirte Stelle bringen, um dann ſofort an das Landrath sail 
wegen der durch das Geſetz angeordneten Erſchießung der Ochſen zu tell 
graphiren. Che jedoch die nöthigen Anordnungen getroffen werden konnte, 
war der Beſitzer durch ſein Dienſtperſonal von dem ihm drohenden Verluſſe 


benachrichtigt worden. Eiligſt begab er ſich mit einer 7 ſeiner Leute 8 
nach dem Internirungsplatz und 1 den bei dem Vieh aufgeftellten ti 
Wächter, worauf ev ſeine Heerde fröhlich über die Grenze trieb und Yo vor de 
dem unvermeidlichen Erſchießen rettete. Dieſer Fall möge aber als Warnung! be 
allen Betheiligten dienen, da die Vorſichtsmaßregeln verſchärft worden und ei 
es ſchwerlich wieder glücken dürfte, ſich wie obiger Beſitzer vor empfindlichen it 
Schaden noch rechtzeitig zu wahren. es 

s. Waldenburg, 16. Novbr. [Verhaftung — SaHhulfdhweiterm Pe ., 
— Feuer. — Winter.] Wie das „Wochenblatt“ meldet, fo ijt der Pol 8 
beamte K. in D. am Mittwoch verhaftet worden. Vorgefundene Defectell = 
der Kaſſe ſollen die Urſache der Verhaftung fein. — Daſſelbe Blatt mel at 
daß die königliche Regierung die Entlaſſung der hieſigen Schulſchweſten 0 
nunmehr definitiv angeordnet hat. Die vacant werdenden Stellen müſſen 
vom 1. April k. J. ab mit Lehrern beſetzt werden. — Zufolge einer Nach: 3) 
richt deſſelben Blattes ijt am Dinstage Nachmittag die Beſitzung eines Bauer“ C 
gutsbeſitzers in Neudorf bei Friedland dadurch ein Raub der Flammen 9 de 
worden, daß zwei Knaben im Alter von 4 und 6 Jahren in der Scheuer 5 
Feuer anmachten, wodurch das Gehöft in Brand geſteckt wurde. — Unſer T 
Thal bietet heut das Bild einer Winterlandſchaft. Gärten, Felder und vl 
Fluren find mit einer ziemlich dichten Schneedecke bekleidet. en 

K. Neumarkt, 16. November. [Zur Tageschronik.] Fir das hier : 
zu errichtende Siegesdenkmal find bis jetzt bei der Kreis - Communal- Calle I € 


265 Thlr. eingegangen, dabei aus einer Sammlung in hieſiger Stadt 1 | 
Thaler, welche Sammlung jedoch noch nicht geſchloſſen it. — Die für das biejigt 
Grundbuch⸗Amt in den unteren Räumen des Rathhauſes von der Stadt mit 
bedeutendem Koſtenaufwande eingerichteten Localitäten ſind nun vollſtändig i 
bezogen. Dieſelben bieten nicht nur größere Sicherheit gegen Feuersgefahr, 
ſondern find auch für das Publikum und die Beamten weit beguemer beles Fb 
gen, als die bisherigen Localitäten in Mitten der Bureaus des Kreisgerichts- PY 
Zum Grundbuchrichter ijt vor einigen Monaten Herr Kreisrichter Alter und FH 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) a 


Mit einer Beilage. 


* 


eilage zu Nr. 539 der Breslauer Zeitung. Dinstag, den 18. November 1873. 
(Fortſetzung . rückſichtigung fand. Finniſche Butter ohne Geſchäft. — In Hamb 


; urg raum 
rer der Kreisger.-Gecretair und ere Ingroſſator Rüde be | ten fic) trotz geringen Exports Lager; es geſellen ſich zu den englischen Or 
ichtung des Grundtudhamts ey — Hie beabſichtigte An⸗ dres in neuerer Zeit auch 1509 he. Feinſte helfen en EY wurde 
les neuen Begrähnißplatzes vor dem Breslauer Thore iſt nun aufge⸗ bei 14 Pfund Tara mit 136 Reichsmark und friſche Mecklenburger mit 124 
das ev. Kirchen⸗Collegium erwartet aber, daß jetzt die Anlage deſſel⸗ —128 Reichsmark bei gleicher Tara bezahlt; die Zufuhr vom 7. bis 13. No: 
A dem zuerſt in Ausſicht genommenen Platze hinter dem alten Kirch⸗ vember betrug daſelbſt 2756 (gegen 1895). 
J gene 


hmigt werde. Import: Es wurden Berlin zugeführt ae der e SNe en 
nen Ei De, 16. November. [Ergänzung] Wenn Ihr ©-Eorrefpondent Bahn vom 5. bis 11. c: 909 Ctr. (gegen ), mit der Anhalter vom 6. 
: 8 habe für die Stelle 
e 


Ser 4! (8 unter dem 14. d. M. berichtet, die Regierun ae 3 ape Gtr. (gegen 287), mit der Stettiner vom 6. bis 12. c. 320 Ctr 
hr igen Schuldeputation, die jie allein zu beſetzen habe, den Pre⸗ 


* = 


ſchloſſen. Im Empfang⸗Salon zu Kobier wurde den vorgenannten 
Herren die Ehre der Vorſtellung zu Theil, und ſprach Se. kaiſerl. Hoheit 
in liebenswürdigſter Weiſe gegen Herrn Baurath Grapow ſeine Be⸗ 
friediung und Anerkennung für die ſchnelle Beförderung und 
die getroffenen Arrangements aus. 
In den bereit gehaltenen Equipagen des Fürſten von Pleß fuhr 
die hohe Geſellſchaft nach dem 4 Meile entlegenen fürſtlichen Jagd: 
ſchloſſe Promnitz, wo Se. kaiſerliche Hoheit während der Jagdtage 
wohnen wird, da das Schloß zu Pleß in der Renovation begriffen iſt. 
Montag und Dinstag ift in den Pleſſer Forſten Jagd auf Faſanen 
und Hafen, während am Mittwoch in den Forſten bei Emanuelſeegen 
Jagd auf Schwarzwild ſtattfindet und ein Auerochſe abgeſchoſſen wer- 
den ſoll. 6 * 
Zur Beförderung der. hohen Jagd⸗Geſellſchaft courſtren an dieſen 
Tagen Extra⸗Züge zwiſchen Kobier und Pleß reſp. Emanuelſeegen. 
Mittwoch Nachmittag treten Se. kaiſerliche Hoheit die Rücktour 
per Extrazug an, dürften gegen 9 Uhr Abends auf dem Oderthor⸗ 
Bahnhof eintreffen und werden daſelbſt ein bereits bei dem Bahn⸗ 
hofs⸗Reſtaurateur Hrn. Knabe beſtelltes Souper einzunehmen geruhen 
Die Rückreiſe nach Berlin findet mit dem Niederſchl.- Märkiſchen. 
Courier⸗Zuge über Mochbern ſtatt. 


,, fr...... OS TSS 
Telegraphiſche Depeſchen. 

(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 2 

Berlin, 17. November. Der „Reichsanzeiger“ meldet, die erfreut: — 


11 eligionslehrer der hieſigen jüdiſchen Gemeinde Dr. Cohn ge⸗ 120 Ui, mib her offisten Berlin: it der Nlenenfateh Maifhen Babe 
5 hben bee a dl. von der ete b 1 Eier hatten die boi Woche Dindun ven Preis bon, 36 Sar. bei mat 
SA atiosmitgieber d: der ane ial⸗Director Pr. Abicht, der tem Geſchäft; unter der Hand wurde auch ehreres zu 35 ½ Sgr. gehandelt. 
ſrobſt Fielmann und der Prediger Dr. Cohn. 
g Bernstadt, 16. Ropür [Feuerwehr — Pahlverſammlung! Ausweiſe. 
Getter, DER 15, d. Ats, hielt wnfere junge Teile Feuerwehr im Verein Wien, 17. November. Lombarden⸗Ausweis. Die Einnahmen vom 5. 
att Oh a Löſchmannſchaften eine größere Hebung ab, zu welcher pis 11. November betragen 693,805 fl. Plus gegen gleiche Woche des Vor⸗ 
a N 
SH 


H Uhr das Signal gegeben wurde. Obwohl die Leijtungen | ; 92 
achmittags d.. lin; : 5 jahres 9247 fl. g : 5 
e | gah emegtoatbaaL] Die Yruttoinnahme, auf ver, Cie Brefburg 
Gewandtheit und Ordnung zu erzielen, welche bei einer ausgebroche⸗ e 2 ! : 

mänefahr in erſter Linie nothwenthig find. In einer fid) an die 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


5 [Pommerſche Centralbahn.] Wie der „B. B. B.C.” erfährt, haben 
r n ich die Angelegenheiten dieſer Bahn in den letzten Tagen jo ge⸗ 
hate, taltet, daß die auf den 18. d. M. einberufene außerordentliche General⸗ 
eben erſammlung ziemlich bedeutungslos erſcheinen dürfte, auch wenn in derſel⸗ 
ben der auf Liquidation gerichtete 1 der bisherigen Verwaltung die 
Nachdem nämlich die Adminiſtration 


Trau 


Kuche zun Sprach Majorität der Stimmen erhalten follte. J f ; ; 
derſelben fi t igen bor mehreren Wachen die bel enemitna falliger Zahlungen und rejpective lich fortſchreitende Beſſerung in des Kaiſers Befinden. ; Die „Nordd BR 
im richtete langen mit dem Bekenntniß hat beſcheiden müſſen, daß kein Allg. Ztg.“ erwähnt, das Staatsminiſterum fet mit der Detail 
, dung 1 90 9 [he | Geld vorhanden fei und ſich auch nicht abſehen laſſe, wie in berathung des Civilehegeſetzes beſchäftigt. f RENT 
Lg a nächſter Zeit folded ſollte zu beſchaffen fein, d. h. nachdem die Berlin, 17. Novbr. Abgeordnetenhaus. Eingegangen ſind die 
factiſche Zahlungseinſtellung hat erklärt werden müſſen, find nun- Vorlagen wegen Abänderung der Grundſteuer in den neuen Provin⸗ 


mehr verſchiedene Klagen gegen dte Geſellſchaft und zugleich An⸗ 
träge auf Concurseröffnung anhängig gemacht worden. Letztere würde 
auch von dem Theile der Actionäre, namentlich den Beſitzern der Stamm⸗ 
Prioritäts⸗Actien, welche ſonſt eine Reorganiſation der Geſellſchaft etwa 
im Sinne der Denkſchrift des Baumeiſters 2 9 beabſichtigen, entſchieden 
einer außergerichtlichen Liquidation vorgezogen werden; auch ſoll ſich der 
Handelsminister für den Concurs als das nach Lage der Sache Geeignetſte 
ausgeſprochen haben, e hierin durchaus nicht die Neigung deſſelben 


zen und Abänderung einiger Beſtimmungen der Gewerbeordnung, 

ferner ein Antrag Windthorſt's (Meppen) auf Einführung des Reichs⸗ 
wahlgeſetzes in Preußen und ein vom Centrum unterſtützter Antrag 

Bernard's auf Aufhebung der Kalender- und Zeitungsſteuer. Der 
Finanzminiſter überreicht die Ueberſicht der Einnahmen und Ausgaben 
für 1872, wonach der Voranſchlag überholt wurde um eine Netto⸗ 
gefunden werden darf, die Bahn in die Hände des Staates zu bringen reſp. Einnahme von 23,872,101 Thlr. und zwar betrugen die Mehrein⸗ 
als Staatsbahn käuflich zu übernehmen. nahmen 34,785,726, wovon an erhöhten Betriebskoſten 10,913,625 


Denkmünze am Nicht⸗Combattanten⸗Bande verliehen den Herren Dr. Gro] [Bahneröffnungen.] Am 15. d. Mts. wird von der Köln⸗Mindener abgehen, dagegen Erſparniſſe von 3,701,652 zutreten. Somit beträgt 
A belny, Vuchdruckereibeſther Krumbhaar und Landesälteſter Methner auf] Eiſenbahn die Ewſchert albahnſtrecke Wanne⸗Sterkrade (3,24 Min.), am 16. der disponible Ueberſchuß 27,720,055, wovon ein Theil durch frühere 
Jacobsdorf und den Damen: Frl. Leopoldine v. Winning, Frl. Mathilde d. M. von der bair. Staatsbahn die Vicinalbahn Immenſtadt⸗Sonthofen Bewilligungen des Landtages abſorbirt iſt, fo daß pro 1874 disponibef 
# an Frl. Marie Scharff und Fauline Kleſſe, fämmtlic | (1,5 Min.) dem öffentlichen Verkehre übergeben. bleiben 12,466,055 Thlr 2 
ierfelbft. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn.] Die Nachricht, daß die Nie- Der Miniſter kündigt an: i 
lef J Die t, gt an: Der Geſammtetat erſcheine noch heute; 
0 warnt oor Stufonen eh, der Mieten. lee Buide; — 
het ge, : 3 8 doch werde auch 1873 wahrſcheinlich einen erheblichen Ueberſchuß er⸗ 
: geben, obwohl einzelne Zweige wie Stempelabgaben und Gerichtskoſten 
Mindereinnahmen aufweiſen. Vom franzöſiſchen Kriegskoſtenantheil 
ſind gezahlt 62,368,886, wovon für Eiſenbahnzwecke verbraucht ſind 
25% Millionen. Verfügbar bleiben 17,324,470, welche für pro- 
+ ductive Zwecke verlangt werden. Der Etat d 
„Wie bereits in dem geſtrigen Mittagsblatte berichtet, nahm Sr. if 11 80 Millionen entlaſet. Für den 1 = 18574 füge 
kaiſerliche und königliche Hoheit der Kronprinz auf dem Oderthor⸗ die Einnahmen der Betriebsverwaltungen auf 11,687,240; gegenüber 
4015 8 T uhr it befelite Diner ein, und fuhr miteſt Gren ee bie Mehrausgabe von 2,337,111, herbeigeführt zunäct urd) die 
1 JJ. %% Cae a Ste 
‘om zoſen 187 be, — Schleſ. Bankverein 109%/,—"/, bez., pr. ult. 90 löst A 1 eae 5 inuten pro Station vorgeſehen, um die 1,203,615 Mindereinnahmen bei der Staatsverwaltung, welche jedoch 
0(0(0ſ(ç0/0ͤ . | 
ma | Wecölerban bez.; Breslauer Maklerbank 73 bez. Laurahütte 1 : ragoner⸗Regimen Für 1874 ſieht die Regierung von einer außerordentlichen Schul⸗ 
‘he 159%, bez., pr. ult. 161—159%,—160 bez. u. Br.; Oberſchleſ.] Nr. 5 zu inſpickren. Außer den Fruppen waren auf vorgenannten dentilgung ab und fordert ein Grtraordinarium von 33,365,092 Thlr. zu 
aden | bahnb 96 Br. Stationen die Spitzen der Behörden zur Begrüßung anweſend. Se⸗ ; inifteriun a 
. EN en eae dak fatjerliche Hoheit ſtieg überall aus, ſchritt de en ie i i , Sr an 
=. Breslau, 17. Nopbr. [Amtlicher Provucten-Birfen-Beridt.]|Glieder aufgeftellten Truppen ab : und richtete nicht nur d e e ee Die e eee e 
No / sett 2 a cay b ö h Peete : 2 Millionen, das delsmini 24 Milli = 
i 1 585 4 Ahle TE fene 157 15 Thi pr 0 loge Klee aut Dffizter, ſondern, auch an jeden Avancirten und mit einer Auszeich⸗ Waſſerbauten Gee deh en 1 e ate ; 
i weiße, neue Waare ohne Angebot, Preiſe nominell, ordinäre 12—14 Thlr. nung decorirten Soldaten freundliche und huldvolle Worte. Hafen⸗ und Eiſenbahnbauten. Die nächste Sit n 
i e eu ay eee 20 5 1 So weit die Räumlichkeiten der Bat ! 2 und Eiſenbahnbauten. en chſte itzung iſt Donnerstag. 
e mittle 15—17 Thlr., feine 18—19 Thlr., hochf. 20—21 Thlr. pr. 50 Kilogr o weit die Räumlichkeiten der Bahnhöfe es zuließen, hatte ſich Berlin, 17. November. In dem inzwiſ legten Staats 
a Roggen (pr. 1000 Kälber) befetigend, get. — Cir, pr Movember 66% in denselben das Publikum in dichtgedrängien Maffen aufgetellt, wäh⸗ "Chat balanctrt für en A 
bie 67 Thlr. bezahlt und Gd., November⸗December 65-6574 Thlr. bezahlt, rend außerhalb derſelben zahlloſe Schaaren K Rt and ER ee fool 
. Mat 0 3 n Kopf an Kopf ftanden, 231,699,236; die dauernden Ausgaben betragen 198,334,144, die 


der n ſten Mittwoch, den 19. d. M., hierorts ſtattfindenden Stadtverord⸗ 
neten⸗Wahlen. 

8. Ober⸗Glogau, 15. November. [Wahl.] Bei der heut vollzogenen 
Stadtverordneten⸗ ahl, erlitt die klerikale Partei eine an Meder⸗ 
lage. Herr Pfarrer Tatzel, der in der jüngſt von ihm abgehaltenen Ver⸗ 
fene Sin für die Wahl nur gut katholiſcher Stadtverordneter plaidirte, gab 


ſeine Stimme einem NS 
Liegnitz. Se. Majeſtät der Kaiſer hat unterm 2. September c. die Kriegs⸗ 


Handel, Induſtrie 2c. 


4 Breslau, 17. Nov. [Von der Böͤrſe.] Die Börſe ver: 
kehrte in ſchwankender Haltung. Anfangs feſt und animirt, ermattete 
die Stimmung ſpäter und verloren die Courſe wieder die zu Beginn 
erzielten Avancen. Später trat nochmals eine Beſſerung ein, doch 
war der Schluß wieder matter. Im Allgemeinen haben jedoch die 
Sel meiſten Werthe, insbeſondere Speculationspapiere, gegen Sonnabend 
fen Courserhöhungen aufzuweiſen. Die Umſätze waren in Speculations: 
iner werthen, in Laurahütte⸗Actien und Schleſ. Bankvereins⸗Antheilen recht 
belebt; Nebenwerthe blieben vernachläßigt. Creditactien 127½ Gd., 
pr. ult. 127¼ —28—7½ —7 ½ bez.; Lombarden 95 ½¼ͤ bez.; Frans 


Abend ⸗Poſt. 
tt Neife Sr. kaiſerlichen Hoheit des Kronprinzen nach 
a Oberſchleſien 


“OB , } 2 1 ; il⸗Ma A eters f 

bet, bl, ote ee und Sale bezahlt, April⸗Mai 63 Thlr. die ihrer Begeiſterung durch Hochrufe Ausdruck gaben. Von Kreuz⸗ außerordentlichen Ausgaben 33,365,092 rE 
ter eizen (pr. 1000 Rilogr.) pr. November 88 Thlr. Br. burg bis Beuthen OS. wurde nur noch in Voſſowska einige Minuten Berlin, 17. November Die & enerſche Ztg.“ erfährt, d — 
und Gerste (pr. 1000 Kilogr.) pr. November 67 Thlr. Br. gehalten, um die Maſchine mit Waſſer zu verſehen und traf der Profeſſor M 0 inen R 50 P 10 Of { 8." erfährt, | DABS rue 
sen: Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — Etr., pr. November 53% Thlr. Gd., Zug in Beuthen zur feſtgeſetzten Zeit, um 8 Uhr 31 Minuten, ein, K ommſen einen Ruf nach eipaig erhalten und angenom⸗ ; 


imal April⸗Mai 53 Thlr. Br. f , : ete 
10 Rabl 100 Klee fla November 81 Thlr. Br. trotzdem ſich die Abfahrt von Breslau um 20 Min. verzögert hatte, München, 17. November. Gelegentlich der Eröffnung der Vi⸗ 


i 0 Rüböl (pr. 100 Kilogr) flau, get. — — Gtr. loco 19% Thlr. Br., pr. und in Namslau und Kreuzburg ebenfalls einige Minuten länger ge⸗ ei 6 i den 8 
ni November 19% Thlr. Br., Novem ev: December 19% Thlr. Br., December⸗ halten wurde. Auf dem Bahnhofe zu Beuthen, wo die Begrüßung e 1 SA ee ele a 
11 hir. 58 ee 28 Soe Br. Thlr. Br., April Mai 20% durch den Landrath Herrn Solger ftattfand, hatten ſich, außer den von Schwaben und Neuburg, Hörmann 9195 Soa aut tne bee 
wi Spiritua (pr. 100 iter & 100 %) ettoas fefter, get. — Gtr, Toco 20% Sealer derd Behorden, Die beiben drehe Veaage ber Kruſt eich aus, welcher ſtürmiſhe Begeſterung erwecke Hörmann fagte: 
Bu beat und Br., 20 Thlr. Gd., November-December 20%4—% Thlr. un nigshütte in Stärke von 600 Mann mitt Friedlich und einträchtig habe ich in Decorationen baieriſche und 
lobe 5905 ovember-December 20%4—% Thlr. bezahlt, December⸗Januar 20% ihren Fahnen und Pechfackeln tragend, unter Führung deutſche Fahnen nebeneinander wehen ſehen, und ſo darf, ſo ſoll es 
ye 20 Fr an ant un 0 e 20% Thlr. er des Premier⸗Lieutenants Herrn Kreisrichter Adamezyk, eingefunden. ſein, gut baieriſch und gut deutſch ſein "Hertränt ſich 10 Da 1 
its See NA a e Sbrſen⸗Gomiffn. 975 an d 10 8 en 101 a 1 19 ſammen, ſondern ergänzt fic) wechſelſeitig. Wir können ue wolte 
I FFC e viele freundliche Worte richtend. Waren ſämmtliche der A ; it 
A a Be 17. November. [Breslauer Kaſſen⸗Verein.] Wo auch ſelbſt die kleinſten, auf der ganzen Strecke in reicher ae kae, we ee toe een anon ee ae 
10 ne Anzahl Actionäre des Breslauer Kaſſen⸗Vereins hat an ben Weiſe durch Fahnen, Guirlanden, Lampions, Transparente, Gasfterne | König, ſowie Liebe und Anhänglichkeit für unſer engeres Vaterland 


Auſfſichtsrath einen motivirten Antrag auf ſchleunige Einberufung einer | und Fanale geſchmückt und erleuchtet und von jubelnden Maſſen beſetzt, fo i oe 

i K außerordentlichen Generalverſammlung behufs Beſchlußfaſſung über die gewann die Fahrt von Beuthen aus durch die Kohlen⸗ le cur Matten! fe 5 1 10 a pet a 10 Dante a 
lle Liquidation der Geſellſchaft gelangen laſſen. Die zur Unterſtützung einen eigenartigen und feſſelnden Reiz. — Die weithin fühl auf den König ausgebrachtem Toaſte auch jetzt mit Begeſſern 1 . 
a 5 Antrages ſtatutenmäßig erforderlichen 200,000 Thaler Actien find baren Hochfeuer erhellten den ganzen Horizont, sämmtliche, ſtimmen, in den Toaſt auf das Gedeihen 1 1 nr durch Blut | 
un bereits bei der Geſellſchaftskaſſe deponirt. Wie wir vernehmen, fteht zahlreich an der Strecke bis Schoppiniz liegenden Gruben⸗ und geiſtiges Ringen erkämpften deutſchen Reich hae deutiche Reich 
eine Stzung des Aufſichtsrathes zur Berathung und Beſchlußfaſſung gebäude waren durch verſchiedenartige bengaliſche Flammen feenhaft| gedeihe und blühe, es lebe hoch T 


bibs 


l 
Bart 


ichen 

lber dieſen Antrag in allernächſter Zeit bevor. erleuchtet und wurde der vorbeibrauſende Zug durch Böllerſchüſſe und 

0 X ... TEE hee ER ET TER 3 Der ill 17. N . 5 ber⸗ 

m |, Berlin, 16. Nb. [Preußiſche Credit-Anjtalt] Geſtern Vormittag erblopirende Donamit⸗Patronen begrüßt. lieſt bei Ben der Slang, eine BotiGatt bes Pesibenten ee 


sr 

Rol and die außerordentliche Generalverfammlung ſtatt, deren Unfähigkeit zur Auf dem brillant illuminirten Bahnhofe Laurahütte waren die yz 5 : 

1 mien ung wir bereits mitgetheilt. Die neue Seeg wird Knappſchafts⸗Mannſchaften der umliegenden Bergwerke im Parade⸗An⸗ en äußert darin Wünſche über Verlängerung der Amtsdauer, 

uf den 26. November einberufen werden. Dieſer Verſammlung wird ver zuge und mit brennenden Grubenlichtern aufgeſtellt, was einen impo⸗ Paks ln 9 en Be. oe 
Vorlagen aus, 


gedruckte Bericht über die Situation der Bank vorgelegt werden. Die Zif⸗ ; 3 
Im ber Gere, melde bic Ban erin een Ki olgenbermahen dar: ren Anblie Semährte. In Scheppinig hatte ſih Se. Durglauct mit deren ſchleunger Berathung er in Princip. einverfanden if, er 
‚er 


uf Grundbeſitz wird man 200,000 Thlr., auf Conſortialbetheiligungen 26,000 der Herzog von Ujeſt zun Begrüßung eingefunden, welcher auf Ein⸗ fle > : | 
abt, auf Commanditen 100,000 Thlr. abſchreiben. Der Verlust an Effecten⸗ ladung Sr. kaiſerl. Hoheit den Salon⸗Wagen beſtieg und der hohen ER 0 a 15 ea ee a een Se cee o 
sooo beträgt zu Courſen des 31. October e Thlr., wovon in- Reiſe⸗Geſellſchaft fic) anſchloß. — Um 9 Uhr 42 Min. traf der Zug ſeine Gewalten dem Dienſte der conſervativen Ideen zu widmen. 
m 10 5 0 in 9 1 05 Auf a e e en mon auf Station Kobier ein, wo Se. kaiſerliche Hoheit von Sr. Durch⸗ ee Verſammlung beſchließt die Vertagung und eine Nachtſitzung um 
abgehen, aß der wirkliche Verlu ich au „ 5 . ) r. SE 
Thlr. beziffert. Ad Verluſten ſtehen Gewinnvorträge aus dem Vorjahre laucht dem Fürſten von leh erwartet wurden. — Der Perron wie eo 17. November, Nachmittags 3 U aoe 
von 270,000 Thlr., inſengewinn ca. 100,000 Thlr., in dieſem Jahre reali- der hinter dem Bahnhofsgebäude liegende freie Platz und Zufuhrweg z % ais 57 0 am er 5 7855 7 2 leib 518 Sau Co urſ e. ] J 
fitter Gewinn an Conſortialgeſchäften 143,000 Thlr. gegenüber. war mit mit hohen Ehrenpforten beſetzt, mit Fahnen, Guirlanden] 90, 70. Italieniſche 5% Rente 58, 85. et ae 2 meee I 3 
6 Berlin, 17. November. [Bericht über Butter, Eier u. f. w. von und zahlloſen bunten Lampions reich geſchmückt und durch mächtige] reichiſche Staase⸗Eiſenbahn⸗Altien 717, 50. Neue dito — dito Nordweſt⸗ 
„Bloch Kloſterſtraße 100.] Butter. Wiewohl das pelea in ver⸗ | Sanale beleuchtet. bahn —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 360. dito Prioritäten 248, 25. 
gangener Woche einen Schein von Mattigkeit Se ließ, ſo haben fg Herr Baurath Grapow, welcher bei der Abfahrt von Breslau in Türken de 1865 46, 70. de 1869 293, 75. Türkenlooſe 122. Matt. 


och Preiſe feſt behauptet, und waren beſonders Mecklenburger ſowie au feli London, 17. ; 5 NaS 
hüringer wieder jehr ſtark gefragt; für erſtere wurde in den feiniten Qua⸗ den Kaiſerlichen Salonwagen befohlen wurde, machte auf der Fahrt 58, 08. Vonbatden k. 5 J. guten de WBE 96 4 h de 10 3077 g 
; 96%. 


un ] Tiäten 46% Thlr loco bewilligt, während letztere zu 274.38 Thlr. ab Ver, den Cicerone des hohen Reiſenden. Silber —. Türkische Anleihe de 1865 45, 15. 6% Türken de 1869 56%. 


ahr, J gandtplatz lebhaft b i Außerd i iſche Di ini 

ee egehrt und bezahlt wurde. — Baieriſche Sennenbutter ußer em wurde der Extrazug durch das techniſche Directions⸗ 6 Vereinigte Staaten 1882 917. Si 64%. ö 8 
is ie er Be Ze, Sanpbutier 904 —31 e | Mitglied Herrn Negierungsrath Winterfiein, Betriebe-Jnipector Seybler, [99% Bant-Einzahlung 168,000 Te ig ollhenente BT 2:2: Te 
Oa tiie Prima Bey ae Poe Bo, le fer bie ber en Dber-Majchinen-Meifter Kuppiſch, welcher auf der Maſchine fuhr, London, 17. November. [Getreidemarkt, Schluß.] Zeit, ruhig, 
= en jetzt Abgeber 3032 Shit, je nach Qualität für Prima, für Secumda Telegraphen⸗Inſpector Neumann und mehrere Bahnbeamte begleitet, eius W Bu allen 1 1 55 a Londoner Mek er ate 


Thlr. fer verſteuert. — Pri 
ogehande 5 während Silene den b 


\ 


+ : 0 


“= 


ommerſche wurde mit 37—37% Thlr. während die Herren Ober⸗Baumeiſter Mobius, Abtheilungs⸗Baumeiſter | ¢ amd: Fre 
isherigen Notirungen nur geringe e⸗JDunaj und Neugebauer dem Zuge auf ihren reſp. Strecken ſich an⸗ owe . 29.207, Gerſte 150, Hafer 63,019 Ortrs. Wetter: milder, =e 


on 


von den Kanzeln der Didcefen Nancy und Toul auch in den zu 
Deutſchland gehörigen Kirchen verkündigt worden, worin zu Gebeten 


aufgefordert iſt, die kaiſerlichen Gerichte gegen die Geistlichen in den 
deutſchen Bezirken, welche den Hirtenbrief verleſen haben, eingeſchritten 
find, und daß die kaiſerliche Regierung Schritte bei der franzöſiſchen 
Regierung betreffs des unter deren Jurisdiction ſtehenden Biſchofs ge⸗ 
than hat. Es bleibe abzuwarten, ob die franzöſiſche Regierung dem 
Biſchof von Nancy eine gebührende Zurechtweiſung ertheilt. Jeden⸗ 
falls bietet ſich Gelegenheit, unzweideutig darzuthun, daß die franzö⸗ 
iſche Regierung ſolche Aufwiegelungen und Bedrohungen des guten 
1 mit anderen Staaten für unerlaubt hält und miß⸗ 

igt. a 
Berlin, 17. November. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ergänzt den 
Bericht über die Vorgänge in Carthagena. Für den verhafteten 
deutſchen Conſulatsvertreter intervenirten Namens des Conſulatscorps 

2 Vertreter Englands, Italiens, Frankreichs; der italienische Contre 

admiral hatte feine Unterſtützung zugefagt. Der Chef des deutſchen 
Geſchwaders, Przewiſinski, war am 31. October durch Telegramm 
der Madrider Geſandtſchaft nach Carthagena gerufen. Am 2. Novem⸗ 
Morgens war das Geſchwader vor Carthagena. 

Der Capitän⸗Lieutenant Poweleß verhandelt mit Contreras und 
der Junta. Binnen vier Stunden war der Erfolg erreicht. Ueber 
das weggenommene deutſche Eigenthum liegen vier Reclamationen vor. 
Der deutſche Conſul in Carthagena prüft den Thatbeſtand, ob wirklich 
deutſches Eigenthum, oder was hier gleichbedeutend iſt, Eigenthum 
unter deutſcher Flagge verletzt wurde. Berechtigte Anſprüche werden 
geltend gemacht werden. Der Conſularbericht meldet, daß die Ver⸗ 
haftung von Deutſchen nur erfolgte, weil die Intranſigentes behaupten, 
die deutſche Marine habe ihrer Sache den Todesſtoß verſetzt, dies würde 
nie vergeſſen, und müßte an Deutſchland gerächt werden. 

Wien, 17. November. Der Sechsunddreißiger Ausſchuß hat bei 
der Fortſetzung der Berathung der Regierungsvorlage betreffs des Hilf: 
anlehens folgende Principien angenommen: der Staat ſoll durch Er: 
richtung von Vorſchußkoſten dem Creditbedürfniſſe des Handels und 

Gewerbebetriebes abhelfen, ein Theil der aufzubringenden Summe ſoll 
zum Zweck des Eiſenbahnbaues verwendet werden. Die Regierung 
ſoll ermächtigt werden, die zur Durchführung der Staatshilfe erforder⸗ 
lichen Mittel durch Aufnahme einer Silberanleihe oder durch Ausgabe 
von Rententiteln zu beſchaffen. Ein vom Ausſchuſſe eingeſetztes, aus 
5 Mitgliedern beſtehendes Subcomitee hat dem Ausſchuſſe die Ziffer 
für die zu den einzelnen Anlehenszwecken zu verwendenden Beträge 
und folgerichtig die geſammte Anlehensziffer vorzuſchlagen. 
| Paris, 17. November. Bei den geſtrigen Erſatzwahlen der 
Nationalverſammlung wurden die republikaniſchen Candidaten General 

Letellier und Valaze im Departement Seine Inferieure mit 83,000 
und General Sauſſier im Departement Aube, mit 42,000 Stimmen 
gewählt. Ueber die Prorogationsfrage wird vorausſichtlich eine drei⸗ 
tägige Debatte ſtattfinden. ; 

London, 17. November. Die „Times“ beſpricht die Virginius⸗ 
Affaire und meint, da 16. Engländer erſchoſſen worden, wäre England 
möglicherweiſe veranlaßt, dem Entſchluß Amerikas beizuſtimmen. Das 
einzige Verlangen fet, die Wiederholung verabſcheuungswürdiger Bar⸗ 
bareien zu verhindern. Sollte die Unabhängigkeit Cubas die Er⸗ 
reichung dieſes Reſultats erleichtern, ſo ſei kein Grund vorhanden die⸗ 
ſelben nicht anzuerkennen. 

New⸗York, 17. November. Nachrichten aus Havanna melden die 
Entdeckung einer Verſchwörung in Holguin, um die Landung des 
„Virginius“ zu erleichtern. Zahlreiche Verhaftungen wurden vorge⸗ 
nommen. 


Tele raphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
f a 5 |e. 1 N ch 5 


Berlin, 17. November, 11 Uhr 55 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit: 
Actien 127. Staatsbahn 187. Lombarden 95%. Italiener 57%, Türken 
1860er Looſe 90. Amerikaner 98%. Rumänen 34. ind. Looſe 
1 91. Silberrente 64%. Papierrente 59%. Dortmunder 86%. 
11 

Berlin, 17. Novbr., 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Crebit- 
Actien 126%. 1860er Looſe 90. Staatsbahn 186%. Lombarden 95%. 
Italiener oh A: Amerikaner 98%. Rumänen 34. Dortmunder —. —. 
Tendenz: Matt. ö 
R Wesen; Nopbr. 88, Novbr.⸗December 84. Roggen: November 64%. 
Nopbember⸗Deebr. 63. Rüböl: November 19%, November⸗December 21%. 
Spiritus November 21, 05, Nobbr.-Dechr. 20, 12. 3 
Berlin, 17. November. [Schluß-Courfe] Matt, nur Bahnen feſt, 
belebt. Induſtriepapiere, Banken ohne erheblichen Umſatz, ſchwach. 


. 
4 


eld 
unverändert. 
da Eben, Erſte Depeſche, 2 Uhr 20 Min. 
Fours vom 17. ] 15. Cours vom 17. | 15. 
1 Gas 1875 180% ee e ey 2 
Oeſterr. Staatsbahn 4JLaurahütte 58% 
3 Cape ee 1085 11050 Mie ere 5 877 
ſchleſ Bankverein (Wien kurz 7 
Su „ Discentobank. 66% 667% Wien 2 Monat 97% 87% 
Schleſ. Vereinsbank. 8844) 88 Warſchau 8 Tage. 8054 81 
Bresl. Wechslerbank . 57% 58% Oeſterr. Noten 8, OL] 87,15 
do. . Er — Ruf Noten 81%} 80% 
do. Maklerbank 4 
23 bweite Depeſche, 3 The — Min. 
At proe pueub. Anl. „ 10 , 101% (staln-Mindener. .. . 143% 1 143% 
oc taatsſchuld 92% 92% Galizien . 91,4 91% 
5 ener Pfandbriefe... 89% | 90 Oſtdeutſche Bank.... 55 544 
Oeſterr. Gilberrente... 64 64 |Disconto-Commandit. . 174% 170 
59% Darmſtädter Credit... 150 | 149 
44% Dortmunder Union . 86%) — 
577% Kramſt a 89% 89% 
63% London lang — 6, 2144 
34 Paris kurz 80 
179, Moritzhütte .. 65 65 
96 98% {Waggonfabrif Linke... 554%) 554 
18½% 118% Oppelner Cement. 64 68% 
18% | 1194 Ver. Br. Oelfabriten.. 65 65 
98 99 Schleſ. Centralbank.. — — 
1044 104% evr 


4 ‚Sof Ie 14. 

68, 90 68, 50) Staats - Eiſenbahn⸗ | 

73, 10. 73, 30) Actien⸗Certificate. 319, 50320, 50 
101, 20'102, 30 Lomb. Eiſenbahn . 162, 50,164, — 
134, 10 134, 50) Londoenn 113, 40.114, — 
218, — 219, —[Woalijier .......... 208, 5 208, — 
195, 50 196, — Unionsban +... 126, 25/121, — 
02, — ‚202, — Kaſſenſcheine 169, 75/170, 25 
39, — 140, —Napoleonsd'or - ; Ba 10% 
42, 50! 39, 501 Boden⸗Credit „— —.— 


Berlin, 17. Novbe. Die „Nordd. Allg. tg.“ theilt mit, daß]. London, 17. Nopbr. 
bezüglich des Hirteubriefs des Biſchofs von Nancy, der am 3. Auguſt 8% 


für die Wiedervereinigung von Metz und Straßburg mit Frankreich 64% 


(A verhindert ſein, und daher die ſchriftliche 


2 


e 


g [Anfangs⸗Courſe.] 1 
%. Sombarden 14, 03. Amerikaner 91%. Türken 45%. — Wetter: 
Milde, bewölkt. fe - 

Berlin, 17. November. [Schluß Bericht.] pee feft, November 
8844, Nobbr.-Dechr. 87%, April⸗Mai 85%. Roggen die Novbr.-Dechr. 

%, Decbr. Januar 63% —April⸗Mai 63%. —. Rübbl feſter, Nobbr.- 
Dechy. 19%, April⸗Mai 217, Mai⸗Juni 211%,,. — Spiritus felt, Nopbr. 
21, 05, Nophr.⸗Decbr. 20, 05, April⸗Mai 20, 12. — Hafer November 57%, 
April⸗Mai 55%. : 

Stettin, 17. November. (Drig.-Dey. des Bresl. Handelsbl.) Weizen: 
matt, per November 84%, per Frühjahr 8444. Roggen: per November 
62%, pr. November⸗December 62, per Frühjahr 61½2. Rüböl: per Nopbr. 


18%, pr. Nobember-December 184)... Spiritus: unverändert, per Loco 21, f 


r. Nopember 20%, November⸗December 19%, Frühjahr 20. Petroleum: 
ovember 14%. Rübſen: Nopember —. 

Paris, 17. November. [Getreidemarkt.] Rüböl November 83, 50. 
Januar⸗April 86, —, at e 88, 50. Feſt. — Mehl November 87, 50. 
December 86, 75, Januar ⸗ April 86, —. Ruhig. — Spiritus November 
de — Weizen November 38, 25, Januar⸗April 39. 

edeckt. 

Köln, 17. Novbr. [Schluß⸗ Bericht.] Weizen feſter, pr. November 
9, 5, pr. März 9,544. Roggen beſſer, pr. November 6, 18, pr. März 
6, 27, Rüböl behauptet, loco 10, 9, Mai 11, 3, 5. — Wetter: Nee 

Hamburg, 17. Novbr. [Schluß⸗Bericht.] Weizen ruhig, November 
233, April⸗Mai 256, 50. Roggen ruhig, November 194, April⸗Mai 188, 50. 
Rüböl ſtill, loco 61, Mai 65. : 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 17. November. 
Abweich. Wind⸗ 


Bar. fear 
Therm. ; Allgemeine 
Out. n een Mittel e Himmels ⸗Anſicht. 
Auswärtige Stationen: 
8 Haparandal — | — — — — 
8 Petersburg} — | = = — — 
iga el 55 = 
8 1 328,3 — 113] — S. ſtark. bedeckt 
todholm | — == = — — 
8 Studegnäg]| — | —: = en — 
8 Gröningen 341½ 570 — NW. ftille. bedeckt 
8 1 5 341,7 Dot a NNW. ſchwach. == 
ernöfand| — — — — — 
8Chriſtidnſd. — | — — — — 
8 Paris * = = as Ei 
19 1 Preußiſche Stationen: { 
6 Memel 1333,6 5/1] 4,8 [NW. ſchwach. wolkig. 
6 Dane 83509 10 ae W. ſtark. 1 1 
Danzi 5 3, 2, - edeckt. 
7 Gast 336,4 1,6 1,7 NW. ſchwach. bewölkt 
6 Stettin 337,6 2,6 2,3 WNW. mäßig. bedeckt 
6 Puttbus 335,9 3,1 2,5 NW. ſtark. heiter. 
6 Berlin 337,7 3,5 3,1 NW. mäßig. trübe, Regen. 
6 Poſen 334,2 2,6 1,8 W. mäßig. bedeckt. 
6. Ratibor 330,0 — 1,0 06 SW. 11 wolkig. 
6 Breslau 333,3 1,3 0,7 W. mäßig. trübe. 
6 Torgau 336,5 » 1,5 1,1 W. lebhaft. bedeckt. Regen. 
6 Münſter 339,1 4,0 2,8 W. ſchwach. trübe, Regen. 
6 Köln 340,2 1,2 — 1,2 SD. mäßig. trübe. 
6 Trier 326,1 2,5 11 NO. ſchwach. neblig, geſt. Schneef. 
7 e 338,6 4„7 NW. lebhaft. bewölkt. 
6 0,05 — NW. ſ. ſchwach. bewölkt. 


iesbaden “386,8 


Bekanntmachung. 


Unter Hinweis auf unſere Bekanntmachung vom 20. Auguſt und vom 
20. October d. J. bringen wir hierdurch nochmals zur Kenntniß, daß der 
hieſige Roß⸗ und Viehmarkt mit dem Eliſabeth⸗Markt zugleich und zwar 


Montag den 24. November c. 


hierorts abgehalten wird. 
Breslau, den 15. November 1873. 


Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ u. Reſtdenzſtadt. 


Geueral⸗Verſammlung 
der Altkatholiſchen Gemeinde. 


Freitag, den 21. November er., Abends ½8 Uhr, 
im großen Saale des Café restaurant. — Eingang Carlsſtraße. 


Tagesordnung: Wahl des Gemeinde⸗Kirchenraths. 
Die Mitglieder werden erſucht, recht zahlreich zu erſcheinen und 
ihre Mitglieds-Karten mitzubringen. Neue Mitglieder können dort, 
ſowie in der Buchdruckerei des Herrn Fiedler, Ohlauerſtraße 58, Auf: 
genommen werden. [7529] 
Noch nicht abgeholte Mitgliedskarten find von dem Kaffirer. des 
Vereins, Herrn Materialien-Verwalter Schmidt, Paradiesſtraße 19 
parterre, event. am Eingange des Saales in Empfang zu nehmen. 


Der Vorſtand. 


An die Mitglieder der St. 
Eliſabeth⸗ Gemeinde. 


Auch in unſerer Gemeinde ſoll am 4. Januar 1874 die Wahl des neuen 
Gemeinde⸗Kirchenraths und zugleich der Gemeinde⸗Vertreter ſtattfinden. 
Hierzu iſt vorangehend eine Liſte der Wähler von uns aufzuſtellen. 

Demnach werden alle männlichen, ſelbſtſtändigen, über 24 Jahre alten 
Mitglieder unſerer Gemeinde, welche wenigſtens ein Jahr hier und in unſerer 
Parochie der t ſind, hierdurch aufgefordert, Behufs ihrer Aufnahme in 
die Liſte der Wahlberechtigten ſich anzumelden. Eximirte Perſonen, welche 
die Aufnahme beantragen, haben gleichzeitig zu erklären, daß ſie ihrem Exem⸗ 
tionsrechte ee i j N 

Die Anmeldung kann mündlich oder ſchriftlich geſchehen. 

Zur Entgegennahme der mündlichen Aumeldung wird in den Tagen vom 


4116. bis 30. November ein Mitglied des bisherigen Gemeinde ⸗Kirchenrathes 


in der Saeriſtei von St. Eliſabeth anweſend fein, und zwar in den 
Wochentagen von 8—9 Uhr früh, und von 2—3 Uhr Nachmittags, Sonn⸗ 
tags aber von 11—12 Uhr. e ? 
Auch Herr Kaufmann Hildebrandt, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 24, ijt bereit, 
Anmeldungen entgegenzunehmen. Zur Erleichterung der Anmeldung werden 
an beiden Orten gedruckte Formulare bereit liegen, die ſofort an Ort und 
Stelle ausgefüllt werden können. Sollte de am perſönlichen Erſcheinen 
Anmeldung vorziehen, ſo kann dieſe, 
mit feiner eigenhändigen Unterſchrift verſehen, erfolgen, jedoch mit genauer | 
Beantwortung der Fragen, welche auf den gedruckten Formularen, die bei 
dem Rendanten unſerer Kirchkaſſe, an der Cliſabeth⸗Kirche Nr. 1/2, ent⸗ 
nommen werden können, angegeben ſind. Ebendaſelbſt wird auch die 
dent lee. vom 7. bis 21. December zur Einſicht öffentlich ausge⸗ 
egt ſein. 

Deshalb wird jeder Betheiligte gebeten, ſich davon zu überzeugen, daß 
fein Name in der Wählerliſte verzeichnet ſteht, weil Niemand als Wähler 
zugelaſſen werden darf, der nicht in dieſelbe aufgenommen iſt. Auch ſind 
Reclamationen nur während dieſer Zeit des Ausliegens zuläſſig. 

Breslau, den 16. November 1873. [7 


Der Gemeinde⸗Kirchenrath von St. Elisabeth. 
Lheeum für Damen. 


Heute Vorleſung über Erziehung. 51 


Amalie Thilo 
Langer’s Clavier- Institut, 


Tauenzienstr. 22, eröffnet d. 1, Deebr. neue Curse. Anmeld. jed. Nachm. 


N — 8 N 


Conſols 92, 13. Italiener 


uhig. — Wetter: g 


einer mir zugegangenen Depeſche verſucht hätte, Propaganda für irgend 


zum Wahltage nicht abgelehnt, ohne Weiteres evident herleiten will, die von 
mir N 


Tinktur erlaube mir das Publikum aufmerkſam zu machen. 7 000 
i 


> Jenthalte in Breslau bin ich zu ſprechen Vormittag von 8 bis 12 Uhr, 


alten Mit 
u können 
reits die nen 


orderung von den Kanzeln an uns ergangen it, ohne Sa u 
entfprechen und in der geſetzlichen Zriſt bis Ende November cin I 
bezeichneten Anmeldeſtellen unſere Namen in die Wä on den 


nge, 
Die Anmeldeſtellen ſind folgende: 5 5 . 
„ Parochie St. Eliſabet. 
In der Saeriſtei der Eliſabetkirche 
Wochentags von 8—9 und 2 — 3, Sonntags von 
Bei Kaufmann Hildebrandt, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 24, 
zu allen Tageszeiten. 
Anmeldeformulare liegen bei dem Rendanten an der Cliſabetkirche 1 


„ Parodie St. M.⸗Magdaleng. 4 


og 


In der Saeriftei der Magdalenenkirche 
Sonntags von 11—12, 
In der Saeriſtei ders Armenhauskirche 
an Wochentagen von 2—4. =. ~ 
In den Amtswohnungen von Senior Weiß, Subſenior Weingür | 
Diaconus Nachner, Diaconus Klüm BR | 
täglich von 8—9. 
Bei Commercienrath Lode, Ohlauerſtraße 36/37, 
x zu allen Tagesſtunden. 
Bei Fabrikbeſitzer Bock, Tauenzienſtraße 12, 
täglich von 8—10. 
Bei Kaufmann Neugebauer, Schweidnitzerſtraße 35, 
im Verlauf des Tages. be 
Anmeldeformulare liegen bei den genannten Stellen aus und bei g ber 
i} 


a=; 


Rendanten, Altbüßerſtraße 9. 


7 8 7 a j 8 
Parochie St. Bernhardin. 
Bei Propſt Dietrich, vis-a-vis der Berhardinkirche, A 
i täglich von 8—9 und 2-3, 9 
Bei Kaufmann Hübner, Kloſterſtraße 18, fed 
zu allen Tagesftunden, 
Bei Hauptlehrer Pötſchel, Schulgaſſe 25, 


täglich von 2 — 4. & 
5 e liegen an den genannten Stellen und beim Si q € 
iener Ey. = 
N De 
IV. Parodie XM. Jungfrauen. © 
In der Sacriſtei der Kirche Fe & 
täglich von 11—12, si & 
Bei Lector Kubitz, im Pfarrhauſe, Klingelgaſſe 1, ae 
äglich von 3—4, ms; 


Bei Director Bueck, in der Struve⸗Soltmann ſchen Mineralwaſſerfabih 


Roſenthalerſtraße 14, Ei 
täglich von 8—11, 0 
Anmeldeformulare an den genannten Stellen und bei dein Kirchſchreibe! 
Paſchke, Klingelgaſſe 1. 


Parochie St. Salvator. 2 


In der Saeriſtei der Armenhauskirche f 
täglich von 9—11, i 
Anmeldeformulare bei dem Kirchſchaffner Werbs, Gräbſchnerſtraße 31. 


a 


Unfere Vertrauensmänner in der Provinz werden erſucht, die betre enden 
een in ähnlicher Weiſe bekannt zu machen. : 1752000 
Breslau, den 17. November 1873. i 


Das Comite für die kirchlichen Wahlen. 


Auf unſere am 13. Auguſt d. J. ausgeſprochene Bitte um Unterſtützung 
der vom Hagelſchaden betroffenen Ackerbürger von Reiſen gingen 
ans ein“ Von dem Fräulein⸗Stifte in Tſchirnau 10 Thlr. Gezeichnet R. 
P. aus Auras 1 Thlr. Gez. H. H. aus Breslau 3 Thlr. Von einer Frau 
aus der ebangel. Parochie 5 Sgr. Vom Pfarrer Woth aus Groß⸗Gotte 
1 Thlr. 8 Sgr. Ungenannt aus Lila 2 Thlr. Von G. O. St. aus ah 
bei Heidersdorf 5 Thlr. Von Frau Jaekel hierſelbſt 1 Thlr. Von August 
Liepelt aus Kloda 15 Sgr. Von Hrn. v. Schönermarck in Grosburg 10 Thle. 
Von Hrn. Otto Jahns aus Pleſchen 1 Thlr. Von Oec.⸗Inſp. „a in 


0 


ti 


bi 


i 


Konary 1 Thlr. Von Hrn. Rathmann Anderſch hier 1 Thlr. Von Het 
Apotheker Rimann in Guhrau 3 Thlr. Von Hrn. Oec.⸗Inſp. Anderſch in 
Krecziny 1 Thlr. Von Hrn. Louis Cohn hierſelbſt 2 Thlr. Ungenannt aus 
Glatz 5 Thlr. Ung. aus Liſſa 1 Thlr. Von Hrn. v. Szawelski hierſelbſt 
1 Thlr. Ueberſchuß aus dem Fonds bei dem Gewerbeſchießen in Reiſen am 
athe 17 Sgr. Ung. aus Stenzewo 10 Thlr. Zuſammen 60 Thlk. 
15 Sgr. Außerdem von Herrn Ober-Amtmann Nowacky aus Neuguth ein 
Sack Korn. ; 7544] 
Innigen Dank den Gebern für die den Unglücklichen hierdurch eriwiejene 
Wohlthat. 5 
Reiſen, den 16. November 1873. > 
Pfitzner, Stroinski, Weiche, a 
aſtor. Probſt. Bürgermeiſter. 20 


sm Nr. 534 d. Ztg. werde ich auf eine fo rigordfe und gde 
Weiſe angegriffen und verdächtigt, daß ich mich nochmals zu folgender En 
gegnung gedrungen fühle: Wenn ich den Corresſpondenten in Nr. 521 eilt 
mündliche oder ſchriftliche Berichtigung ſeiner Correſpondenz in Nr. 525 a 
11 pte, fo ed dies einfach deßhalb, weil ich an Styl de. ſofort den i 

ekannten Herrn Kfm. Albrecht i. d. nahe gelegenen Tannhauſen als Verfafß 
erkannt habe und geglaubt hatte, daß das große Publtkum doch zu wei 
Fatzreſſe an der Aufklärung dieſer höchſt unbedeutenden Sache haben könn 
Es iſt geradezu unwahr, daß ich in Reichenach i. d. „Krone“ auf Gr 


le 


+ 


nn ee ee 


einen Candidaten zu machen; ich habe daſelbſt nur gegenüber ähnlichen Be 
ſchuldigungen dieſelben für ungerechtfertigt erklärt und konſtatirt, ich pale’ 
eine Depeſche aus Berlin des Inhalts erhalten, daß Herr W. hier ni A 
candidire. Wie man aus der Mittheilung des Herrn W., er habe bis 


ene Depeſche fet eine „fingirte“ geweſen, iſt mir ebenſowenig 
faßlich, als die Schlußfolgerung: „Fingirt war fie jo wie fo!” naip klingt 
Die am Schluß aufgeſtellte Behauptung, die qu. Depeſche ſel 
nicht von Berlin, ſondern von einer kleinen Schleſ. Stat. ausge 
gangen, enthält eine Verdächtigung, der Tragweite ſich wohl Herr 
Albrecht nicht überlegt haben mag und die er entweder einer Myſtification 
u verdanken hat, oder die eine eigene müßige Erfindung iſt, welche ich als 
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[7542]. 
Fritz Engels. 


Dicht, ze überfehen? 


Auf meine von vielen berühmten europäiſchen Aerzten atteſtirte 80 Mr 
i 
ett 


nnen 
Auf 


Tinktur befreie ich den Leidenden von rheumatiſchen Zahnſchmerzen 
6 Minuten. Während meines durch Unwohlſein bedingten längeren 


mittag von 2—6 Uhr, Brieger's Hotel, Reuſcheſtraße 2, Zimmer Nr. 3 
146451 Nagy Jakab, Chemiker. 


BT —— —— — . . [ee — 
B = Ee ee eee Peel Un ete 


elek HE Geihafts: Aufgabe. | 


Sierakow wielki 


2 


im Go tonne Sree im Soe 15 A 0 Ba nae is en feit nr en Loca: 
nement Warſchau im Königr. Polen ge⸗ en re rape Nr. art. un 8 age, an Herrn i a 
3 85 ; 85 legen an der Chauſſee Kutno nach Plock, D C 5 tions⸗G efhäft), 0 Februar k. I 1 etreten hab 33 Süssmann 
Die Lieferung von: [7528] 13 Werft von der Warihau-Brom:|g (Damen⸗Confections⸗ „p ir k. J. MG ade, weshalb das he. 
e ee ne | ah | . e 
„ zweifach gekuppelten Perfo Locomotiven von der Weichſel entfernt, ſoll am 1. 
. 6. dreifacy gekuppelten Güterzug⸗Locomotiven nebſt Zubehör, | December d. J. im Warſchauer Tribu⸗ fertiger, moderuſter Sommer-, Herbſt⸗ und b 
foll im Wege der Submiſſion vergeben werden. bunal öffentlich verſteigert werden. W G \ WA K 
eT EAL der . Der de d. J., Vormittags 12 Uhr b f lange ith 15 i! 5 iche inter⸗ arderoben für Herre n und naben, : 
9. J., „ el. te er en 2 2 rr 2 a 
155 ee ad ne feet aud 5 aa u ber f one me a ca. 2000 | bre More 0 als auch Tuche, Bukskings, Düffel 26, ſchleunigſt zu bedeutend 
is zu welchem die Offerten frankirt und berfiegelt mit der rift: : wie y Wei den, hin⸗ ° f 5 
3 f de end be eme fangt 0 Wiesen, Auland a bute herabgeſetzten Preiſen ausverkauft werden ſoll, worauf ich ein gechrteg 


tend 2 5 A 5 2 2 
eingereicht fein ‘milffen. ergeben Tek, welcher in ver Or |M Publikum von hier und außerhalb aufmerkſam mache. Für Wiederverkäufer 


Die Submiſſions⸗Bedingungen und Zeichnungen liegen in den Wochen⸗ gend, wo es in der Nähe 12 5 ” . . 5 
tagen Vormittag im vorbezeichneten Lokale, ſowie bei dem Ober⸗Maſchinen⸗ abriten giebt, guten Abſch ater 105 ganz beſonders günſtige Gelegenheit zum Einkauf von Herren- Garderobe, 


meiſter Guſt auf dem Bahnhofe zu Frankfurt a. O., zur Einſicht aus und leicht exploitirt werden kann. Wohn⸗ 
können daſelbſt auch Abſchriften der Bedingungen, ſowie Copien der Zeich⸗ 15 es alle Mirthſchafts⸗ Gebäude Sieg fried Neumann. N 


VVV Albrechtsſtraße 58, part. u. 1. Etage, 2. Haus vom Ringe links. 5 
Königliche Direction r . OT Se f 

1775 = onderes othekenbuch beſitzend), wo⸗ 9 

der Miederſhleſſch⸗Mirtiſcen Eiſenbahn. |r bi, jept ter 40,900 stores Maen 
einigem Capital uch dergeöhe! ner: Wegen umbau meines Hauſes i 


2 einigem Capital noch vergrößert wer⸗ ‘ | 
berſchleſiſche Eiſenbahn. a pa diebe eil on : Of 3 f 9 
Wy i >TD- i i Ads unf De 
ay fF Mer Me er amy Me oe e 


SI er Ctra Halbelidmverdt-Mittlinalbe ber Bela Baal Kwileckd J. Es. in Beeston der neueſten Damen:Paletots, Dollmann's, Jaquets, Jacken ze. 


Mittelwalder Eiſenbahn in öffentlicher Submiſſion J r 7 
verdungen werden. : 117 eſetzten Preiſen. 2 
E ase Se „a t bee n e Eine Deſtillation, zu bedeutend berabg fi 8 DY 4 2 [7065] u 
DF 6 rofile liegen in unſerem Central⸗Bureau, n; 31. HIER? 
5 Hei, See 00 ge Git au, no yoo hie Bee ee f de weet A. Süissmann, | Bi 
ungen auch gegen Erſtattung der Copi e : A B, nebit 
See Rr ores, Se 58, Abrechtsſraße 58, (2. Hans vom Ringe.) I; 
iG vat Eiſenbahn Breslau⸗Mittelwalde“ restante Liegnitz ub A. M. 7560] ur 
is zu dem 
instag, den 2. December er., Vormittags 11 Uhr, 
in dem bohnen Centeal Bureau anberaumten El mikonstermin an Wi ed erh eve 2 uf ¢ : Charles Burrell 
uns einzureichen, wo deren Eröffnung in Gegenwart der etwa erſchienenen 8 av vn 1 atent⸗Locomobilen und Dreſchm A chin en 
Suhmittenten erfolgen wird. [7536] empfehlen wir unſer gut fortirtes Lager in [4913] Vm. ; \ 

Breslau, den 14. November 1873. 5 5 2 anerkannt beſter Conſtruetion und mit neueſten bewährten Verbeſſerum My 
Königliche Direction der Oberfhlefiihen Eiſenbahn. Spielwaaren. Derscmaſchtnen nn 
DE 7 7 2 fi P ” 4 5, 8 el : „ 2, 2, O- un in 

e e ee von ehe tien Eifen an Bee Gobrider Klemperer, sere 1. Selluchenbrecher, Haferguetſchen und Schrot * 
aan era ee ne * 
usnutzung de e ; n ; Fi 

eſtellte i Stationen der dieſſeitigen N aus den venommirteften engliſchen Fabriken empfehlen vom Lan, v, 

EL Gain e uns ber Seen Mallenienn eo Wurm, jetzt Ohlauerſtraße 52 Felix Lober & Co., Bresla, 

IS IT der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn B 5 1 ! 25 1 9 
fowie Stationen der Schleſiſchen Gebirgsbahn andererſeits via Alt⸗ 8 früher Schuhbrücke. 7572] Tauemzienſtraße Nr. 6a. 11 
waer pe aa 25 1 19 1. Juli und 1. October 1869 ein neuer Große Auswahl oe 80 vee mn einfachen Lampen z 5 ö 5 8 i 5 5 
gemeinſchaftlicher 5 Seid: a toed it ; 1 154 11 TEN. i é 

Druderemplare deſſelb nd feiner Zeit bei der hieſigen Stationskaſſe : a 7 f le js ¢ rauerei, die einzige am Orte, zwei Ki 
ani bor latins der ofen Gerbanfttionen talc in fone Blaue poe ae Augenſchützer. ei) Meilen im hie in a He andern entlegen, gut ventabel, mit 2 

reslau, den 17. November 1873. t j " 

N un nen ee P. Mühsam Uusſchank, kann hald übernommen werden N 
Königliche D ivection der Oberſchleſiſchen Eisenbahn. 26-77, Ohlauer- Strasse Nr. 0 f Hierauf Reflectirende wollen fic melden bei i 6 

Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger empfehlt sein neues Kl. Strehlig. [7566] Nuſſeck, Brauer, g 

Eiſenbahn⸗Geſellſchaft Meubles-, Spiegel- und Polsterwaaren-Lager EEE . 
a > bei solider Arbeit zu den billigsten Preisen. [7563] " au 
Bei meiner jüngſten Anweſenheit in der Provinz Gebogens Wiener Stühle und antique Eichen-Möbel stets vorräthig. Geſchäfts⸗Verkauf. 12 000 Sack Kartoffeln 15 


5 ° ee 2 Ua ° St fl 3 x 1 2 2 25 
Schleſten habe ich einige Male Zweifel über dic) P. Reichell's Brust-Pill „En I Sete, soar Aide un de. 
Neellität des von dem Breslauer Bier⸗Conſumverein e 210 ei 8. Tus i vi el. - 1 oe fic leicht ey Del: cones %, Si et 

: rzüglichstes Hausmittel bei Husten und Heiserkeit, werden wegen | Waaren⸗ ' ' erplag 4, 

„Bavaria“ verſchenkten Culmbacher Bieres hegen ihres annehmen Geschmackes von Erwachsenen und von Kindern zu verkaufen. Näheres sub Nr. 26) ——..ñx2: —v— 

oͤren; um dieſem jedenfalls von der Concurrenz gleich gern genommen. Schachtel nebst Gebrauchs-Anw. à 6 Sgr. in der Exped. der Bresl. Ztg. [7493] 3 S gr 4911 
8 a 
er Be 


ausgeſprengten Gerüchte zu begegnen, fühle ich mich Sor Meisten Apotheken Brosiau's und der Provinz. ___18905] Pf aunkuch en Wer ber le 
eſtes waſſerhelle 


veranlaßt, anzuzeigen, daß ſeit Entſtehung genann⸗ rr SEE SEE 
ie dee fies von mi: Ind mer j Dr. 3, G. Poppe Anatperin- Muudwafler eiroleuniä 
ann zur Reinigung der Zähne nicht genug empfohlen werden. Bei C. G. Dffig, Neumarkt 9 


in bedeutenden Quantitäten und wie ich mich durch = Dispoſition iu Zahnſchmerzen, be leicht blutendem oder ſchmerzendem 


nach eigenem Modus, mit Ananas, bei 
Punſch, Vanille, Maraſchino 2c., bei 


n 1 i i i ; i a Al& 1 Sgr. Ein folder Pfannkuchen ijt : F 
Probe im Lokale Mee Dh ee verſchenkt hat. 5 Bea ch fh ale Aubert Heim a ee te 8 ein wahrer Genuß des Genuſſes und Drei Steinwagen 
Culmbach, 14. November + b Alleiniges Depot des echten Anatherin⸗Mundwaſſers in Breslau bei follten ſich ſelbſt die entfernteſt woh⸗ vierzöllig, zu 120—130 Ctr. Tra feat 
ex on Herin S. G. Schwartz, Oblauerſtr. 21, und Gd. Groß, Neumarkt 42, in a ae 1 Cent ae in beftem Zuſtande, verkauft wee 
BEER = 9 Landsberg Jul. Wolff, in Neuſtadt a. W. G. A. Lemme, in Sagan Pfann J. Durraſt s Conditorei, Aufgabe des Geſchäfts [7405 


Heinr. Kraul, in Frankfurt a. O. W. Heller, Apotheker, in Ratibor 
W. Bordollo u. Speil, in an P. Ehrlich u. Co., in Hirſch⸗ 
berg F. Hartung, in Neiſſe H. Mentzel, in Neurode Expedition 
des „Hausfreundes“, in Waldenberg Apotheker R. Bock. [7543] B 


Schreiber 
Kalkbr.⸗Pächter in Berbig 
dorf bei Hirſchberg i. Schl, 


Nutzhölzer 


erſten Ranges, 
Neue Taſchenſtr.⸗Ecke. 
Auf Reiſen und Jagden empfehle 
5 als höchſt erwärmendes, reines 
The Getränk: 7525] 
Das feit einigen Jahren mit gutem Erfolg betriebene Baugeſchäft, Uralten Baa 


Bierbrauer. [7518] 


Dentſche Lotterie⸗Looſe a 1 Thlr., 


11 Stück für 10 Thlr. verkauft und verſendet 


J. Juliusburger, Breslau, 


Lotterie⸗Comptoir, Roßmarkt 9. 7434 Firma Gebr. Jer chle zu Hirſchberg in Schleſien iſt mit ſei⸗⸗ Nordhäuser Korn. in allen Dimenjionen und Holzart 9 

eR: A ee ES 5 nen ganzen Inventurſachen, Maurer-, Zimmer? und Tiſchlerwerkzeugen “yo rößerer Entahhne billiger. en rohen Hoczſchuppe n 

5 2 = mit allen Baumaterialien, ſowie Büreauſachen und Fuhrwerke unter Berliner Getreidellmmel Prein „ u 
Echte Harzer Kanarienvögel günſtigen Bedingungen durch Unterzeichneten zu verkaufen. Wohnung! Gilfa R. Richter 

aus St. Yidreasherg von /// /“ % Zufdenn Is en |potytag“ seiten: 23 Ares 

Papageien von 6—110 Thlr., kl. Papageien entgegengenommen durch die Ziegeleibeſitzer Jerſchke & Vogt in Hirſch⸗ Pe ſin⸗Liquuer, EL d 

" " berg und den Baumeiſter E. Jerſchke zu Coln, Weyerſtr. Nr. 2. f probaktes Mittel gegen Verdauungs⸗ N 

a Paar 8 Thaler, ausl. Vögel, Hühner r., Cöln, im November 1873. Beldoerden, Wiebe und N 

N 8 igräne, ? le r. g 

Vogelbauer, Goldſiſche, Goldfiſchgeſtelle, E. Jerſchke, ee Smart, Wewer a. i 

e lig eie Muſcheln, ssa ver Ekines ebene, C, . Simon s & Co. RAM b 

ausgeſtopfte Thiere, Geweihe A. empresie ors CineRise gen ge,, ere Bi 

IH. Forchner, Zoolog. Handlung, Schuhbrücke 77 Bs Bing 30. 1 Malz. Wro t, * 05 sont a EEE hc een ona 0 

! 4 zureſrei! l ür 5 „1 Pfd. 20 Loth für 2% Sgr. Kinder⸗ Thee na al. zu den bill. Preiſen. i f + wii 

Verkau ust Montirungsſtücke ue 5 3 970 und von Dr. uber: in Philadelphia . (che dische Kälber 4 

; 7 8 5 als der geſundeſte für Kinder anerkannt, pro Pfd. 5 Sgr., empfiehlt die Harzer f ere mſterdamer Race), ftehet h 

Das Depot verkauft wieder folgende often: [2063] | evite amerikaniſche Bäckerei, Sonnenſtraße ate. 8. [4823] 8 a Schwerdi⸗ Chobe ah a es 

1520 Stück Mäntel & 1 Thlr. J. Schierse jn Kanarienvögel Tut 179 


1062 blaue Bosen a 10 Sgr. 
1272 graue Hoſen & 8 Sgr. 
Aufträge unter 50 Stück werden nicht angenommen. . 
Der Betrag muß vorher eingeſendet oder 10 Thlr. angezahlt werden. u 
Montirungsſtücke, Berlin, Kl. Frankfurterſtr. 15. 


T 


braune Wallachen, 5 Jahre alt, 5 Fuß 


ge SD qn get eee Stet Kutſchpferde, 
5 | Be RER 5 Boll hoch, polniſche Geftüts-Nace, 


Depot ausr. 8 ? Ab 175 a eingefahren und fehlerfrei, ſtehen zum 
: gez. Dörfel. III Fr ie Etiquettes Verkauf bei dem NR ) 
EEE TIE | 1 aeeeeCritnte al: fr ee [Dace Leobſchütz, Dat 15. Nobbr. Em 
- : 8 5 5 ' € aagen 2105 
Hermann Hagemann e e e 0 Bln, . 9. Sche er, Meſſergaſſe 36, J. Geheimer Neger und ope 
in Hamburg, f halten wir in grosser Auswahl vorräthig und versenden a = in beliebi De Kottulin (Post) Fi 
f i ¢ gen 
Brook 56, 17452 b illustrirte Prospecte gratis. [1910] 2 Pianinos 11 5 verkauft: 
perfendet unter Nachnahme oder Einſendung des Betrages: Heinrich & Otto i iener Flügel emfiehlt 4822] 1. ein Paar Jucker, ſchwarz⸗ 
einſte friſche Bauernbutter in Fäſſern von 70 Pfd. Netto, pr. fd. 8 Sgr. € 8 3 5 B. Langenhahn, braune Stuten, 4½ Jahr 
eue shades 1873r Fang (velicat), pr. Tonne von 800 St. 10 Thlr. Schweidnitzerstrasse (?echhütte). Neuemeltgafje 5. alt, 3“ hoch i 
2 2 do. „ % „„ „ 400 4 5% i Diese Filter tragen sämmtlich die Firma der Fabrik es a ee hoch, Ker, 5 . 
Kaffee⸗Bohnen (vorzüglich gut und reinſchmeckend) in Säcken von und sind dadurch von den mangelhaften Nachahmungen B Eine Schaufenſter⸗ ‚ein Paar Jucker, 5 u. 
„120 Pfd., pr. Pfd. 7% Sgr. 8 leicht zu unterscheiden. i Br 13 Jahr alt, braune u. Fuchsſtute, 
bei kleineren Quantitäten von 25 Pfd., pr. Pfd. 8 Sgr. auch Meftaurations - Laterne mit 5! hoch. [2106] 


U Tine i and j Neuſilber⸗Reflex, iſt mit Gasrohr billig 
a ae 208 300 fe 1 5 100 i ae al 1 zu perkaufen afatthiostrate 91, .] Beide Paare find edel gezogen 
z 7 


Etage links. [ nnd gut eingefahren, 


von Dr. Oscar 


Weltgeſch 


ichte für das deut ſche Volk. 
ager und Prof. Dr. Creizenach. 
beziehen durch alle Buchhandlungen des In⸗ und 
die Ausgabe in elegant gebundenen Bänden & Thlr. 1. 7 
der neueſten Beit) folgt in kürzeſter Friſt. 

Wer immer unter den verſchiedenen Ständen des deutſchen Volkes auf wahre Bildung Anſpruch machen will, der wird der „Schlo 
u. das Leben nicht entbehren Kanen — Der Abſatz dieſes hochw., klaſſiſchen Rational. 2858 es 1 5 en einen gewiſſen Maßſtab für die öffentl. 


Jeſtgeſchenken Bag i 
%.—14 Bände find bis jest jetzt e 


ee'ſchern Weltgeſchichte“ als der beiten fü 
0 Eee abgeben.“ a ee 


= 
1s = 2 
18 #6 
22 83 
5 Se Se we = 
5, = 0532 272 
5 m "x OS 
5 = see 
ome 99 Ss = 
8 
a. = 
a — 


Flanellhemden 
Sewirkte Jacken, 
‚die. Beinkleider, 
do. Strümpfe 
in bester Qualität und reich- 
haltiger Auswahl empfiehlt 


S. Graetzer, 


[7380] Ring 4. 


& 


yor 


Alͤlterthümer 
kaufen geſucht 


755 


der Art werden zu 
iemerzeile Nr. 9. 


EEE 


-  Eisenbahnschienen, 
Schmiedeeiserne Träger, 
Gusseiserne Säulen, 
ebenſo au 


Grubenschienen 


in allen ame eur offerirt llilligſt 
Siegm. Landsberger 

Breslau, Neuſcheſtraße 45, 

iii rothen Hauſe. [7568] 


5 


9 
ee GT EA 


Stellen-Anerbieten und 
SHPeſuche. 


a Inſertonspreis 1% Sgr. die Zeile. 


ei 


[2069] 


[7 


4 


ulie Beck, 

in Wien, 

on Praterſtraße 45. 

Wohnung und billigſte Veni im 
Jutta ae) 


Frau 


ayes 


ean Inländische Fonds. 


N Eye 


‘Br.-Warsch. do. 


4 Amtl. Cours. 
klo. einen: 4% | 101%, K. 
do. Anleihe 1 

i 4% 98°. 
3% 92% B. 
3% 118% G. 
4% 98% ba 
3% 82a bz 
4 | 92% dz 
do., do. neue |4 | 90 B. 
do. do. {4%} 98% G. 
do. (Rustical) | 4 — 5 
do. Lit. CO... |4 |1924 GI88% 
do. do. |4%| 98% 6. 
do. Lit, B... 4 — 
Pos. Ord.-Pfdbr. 4 89 à90 % bB. 
Rentenb. Schl. 4 95 bz 
do. Posener 4 93% bz 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 — 

Schl. Bod.-Crd. 4½ 864634 bz 
Goth. Pr.-Pfdbr. 55 — 

5 Ausländische Fonds. 
Amerik. (1882) | 6 — 
do. (1885) 5 — 
Französ. Rente 5 — 
ien. do. 5 — 

Oest.Pap.-Rent. 4 — 

doc. Sild-Rent. 4½ 6433 / bz. 

do. Loose 1860 5 — 

do. do. 1864“ — 

Poln. Liqu.-Pfd. 4 63% B. 
do. Pfandbr. 4 =f 

do. do. ode 

~ Russ.-Bod.-Crd |5 es 

Türk. Anl. 1865 5 = 
Inländische Eisenbahn - Stammactien 
l. Prioritätsactien. 
Br. Schw.-Frb. 4 98 B. 
do. © neue 5 95 B. 
Oberschl. Au. C |3% 179 G. 
do. Lit. B. 3 — 
do. Lit. D. — 169 G. 
R. O. U.-Eisenb. 5 118 ¼ bz 
d. St. Prior. 5 1194, 320bz 


aie 


pro 1. December 


cr. ein der polni 


Sprache mächtiges anſtändiges 


waren. 


Fräul 


ſchaft von einem 


gen Antritt geſucht. 

Offerten mit Angabe der näheren 
Verhältniſſe unter S. V. 502 übernimmt 
die Annoncen⸗Expedition von 
ſtein & Vogler in Breslau, 


pedition der 


Stellenſuchende 


Bureau „Germania“, Sonnenſtr. 24. 


Ein hieſiges Manufacturwaa⸗ 


einen 9 7 chank ſuche 
zum ſofortigen Antritt oder 
i chen 
äd⸗ 
chen. Bevorzugt werden ſolche, die 
in einem gleichen Geſchäft ſchre eas 
Herrmann Böhm in Beuthen OS. 


Eine alleinſtehende aller, in allen 
Zweigen der Hauswirth 
wanderte und zuverläſſige 


Wirthſchafterin 


findet angenehme Ste 
großen herrſchaftlichen 
Stadt. 


Reflectantinnen, welche ihre Tüch⸗ 
tigkeit und Umſicht als Wirthſchafterin 
durch beſonders gute Atteſte nach⸗ 
ae können und ein anſtändiges 
Auftreten zu beobachten verſtehen, 
können Atteſte und ſonſtige E 
lungen in der E 
lauer Zeitung unter Nr. 90 abgeben. 


ine alleinſtehende Wittwe oder 
in geſetztem Alter, mof. 
Religion, wird aur Kübrung der Wirth⸗ 
ittwer zum baldi⸗ 

17551 


aft gut be⸗ 
af 2027 


ung in einem 
auſe einer 


feb 


“Bred. 


peat en⸗ 
ing 29. 
all. Branchen 
werd. placirt, 


ren⸗Engros⸗Geſchäft ſucht per 
1. Januar einen mit der Branche 


vertrauten, 
völli 


mächtigen Commis. 


der Correſpondenz 
Adr. 


mit Angabe des bisherigen Wir⸗ 
kungskreiſes unter B. Nr. 424 
an die Annoneen⸗Expedition 


von Max Cohn & 


Zwingerpl. 1. 


beizufügen. 


F. W. Raedsch 


Januar 1874. 


eigert, 
497 


Für mein Speditions⸗ U. 
Producten ⸗Geſchäft jude 


ich einen in dieſem Fache betrauten 


ſoliden Mann sefeviensttiers. 
Antritt den 1. 
Den Meldungen ſind Abſchriften 
der Zeugniſſe und ſonſtige Refe 


| 


3031 


[7393 


in Gorau i. Lauſitz. 


Für mein Tuch⸗ und Herren⸗Gar⸗ 


deroben⸗Geſchä 


ſuche ich einen 


flotten Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig, zum 
ſofortigen Antritt hei gutem Salair. 


S. Münzer, 


in Beuthen OS. 


[2050] 


Nichtamtl. C. 


ERERIRRIFTIEIKEREL EL 


98% B. 
100 G. 


57% B. 


und Stamm- 


8 


A. Schwerin, 


in auswärtiges gro 
und Fabrik eſchäft 
tüchtige 


entgegen. 


ür mein Modewaaren⸗, Tuch⸗ und 

Confections⸗Geſchäft ſuche per ſo⸗ 
fort oder 1. December er. einen jun⸗ 
gen Mann, der Verkäufer ſein muß. 
[4890] 


Hainau in Schleſien. 


ßes Waaren 
ſucht einige 
rpedienten. Kenntniß der 
Manufactur⸗ Branche it erwünſcht. 
Schriftliche Offerten nehmen die Herren 
Lask & Mehrländer in 145104 


Hohen Herrſchaften 
und meinen geehrten Kunden werden 
recht brauchbare Dienſtboten aller 
Branchen beſtens empfohlen Althüßer⸗ 
Straße 14. [4916] . Becker. 


Hotel⸗Perſonal, 
namentlich Köche, deren Ober⸗ 
Saalkellner, Zimmerkellner, Por⸗ 
tiers, Hausdiener, 15 chafte⸗ 
rinnen, EN immer⸗ 

hlt das Bureau von 


Behandlung pr. 1. 
dauerde Stellung : 


Leobſchütz, den 15. Nov. 1873. 


1. Januar 


baldigen Anritt oder 


Commis 


iſt mit bedungen. 
Krappitz. 


Geſchäft ſuche ich 


2 
einen Commis, 
tüchtigen Verkäufer, der einfachen Buch⸗ 
führung und Correſpondenz mächtig, 
bei gutem Salair und freier Station. 


Antritt per 1. Januar. 


Ad. Epſtein in Grottkau. 


in mit der Tuchbranche und Buch⸗ 
> führung vertrauter junger Mann, 
mit den beſten Referenzen verſehen, 
ſucht ſofort dauernde Stellung. Gefl. 


irſch in 
[4924] 


Off. nimmt Kaufm. D. 
Noſenberg OS. entgegen. 


19] eG. empfie 


Ein Commis, 


tüchtiger Verkäufer, findet in meinem 
Geſchäft bei hohem Gehalt und guter 
Bus, = J. 


J. Rademacher. 


_ Für mein Manufackurwaaren⸗ und 
Tuchgeſchäft en gros ſuche 6 0 
4780] 


einen Commis. 


H. Dombrowski in Beuthen OS. 


ot mein Colonial und Kurzwaaren- 
Geſchäft ſuche ich al möglichſt 

i päteſtens per 

1. December einen beſtens empfohlenen 


bei gutem Salair; polniſche Se 50 
2110 


Paul Jaroſch. 


Fut mein Band⸗, Poſamentier⸗ und 
Weißwagren⸗Engros⸗ und Detail: 
[2107] 


„Hielscher, 
Altbüßerſtr. 59. 


Ein praktiſcher 
Deſtillateur, 


der Buchführung und Correſpondenz, 
ſowie auch der polniſchen Sprache 
mächtig, der auch zu kleinen Reiſen 
befähigt ijt, findet pr. 1. Januar a. p. 
Stellung bei 2093 

Herrmann Böhm in Beuthen OS. 


Ein cautionsfähiger, junger Mann 

ſucht per 1. Januar 1874 einen 

guten Schank als 261 
Lohnſchänker 

oder pachtweiſe zu übernehmen. 

Gefällige Offerten beliebe man B. E. 

. poste restante Kattowitz. 


Fur das hieſige Kreis⸗Bureau wünſche 
ich bald emen geſchickten 


44 
Canzliſten, 
mit guter Handſchrift zu engagtren. 
Gehalt 20 Thlr., mit Ausſicht auf 
Erhöhung bei bewieſener Brauchbar⸗ 
keit und ſonſtigen Bureauarbeiten. 
Gr. Strehlitz, den 15. Nov. 1873. 
Der Königliche Landrath. 


Sachſen 


olf 
Nr. 


Ein tüchtiger 
Brauergeſelle, 


der der Stelle des Werkführers vor⸗ 
ſtehen, ſich durch Papiere über ſeine 
Zuverläſſigkeit ausweiſen kann, findet 
were bet 11 7 Lohn 

äfitgung bei 
A. B 


Brauermeiſter in K 


SGeſucht 
ein tüchtiger Böttcher 
Br Relient e 
ſchrift ich 5 den Wa 
Verein zu Görli 
noſſenſchaft. 


vorſtehenden 


Für mein Tuch⸗Engrosgeſchäft ſuche]. 
ich zum ſofortigen Antritt oder per 
1. Januar 1874 einen tüchtigen, ſo⸗ 
liden 77480 


Reiſenden 


der mit der Tuch⸗Branche vollſtandi 
betraut if und bereits das Königreich 
ereiſt hat. 

Nur diejenigen Reflectanten, welche 
uſprüchen vollſtändig 
genügen, werden unter Einſendung 
ihrer Zeugniſſe berückſichtigt. 

Liegnitz, in Schleſien. 
Ferdinand London. 


Stellen ⸗Geſuch. 


Ein Jahn 15 mittleren 
ängere Jahre thati 
mit Brettſchneiderei f 


Fortgeführt bis auf 
c. 96 Lieferungen & 5 Sgr. oder in 
uslandes. — Zu 


im Holz⸗ 
ucht eine Stellung 


ettmann, 
attowitz OS. 


Anſtellung feſt. 


tz, eingetragene » ; 
[7526] arterre mit Eckladen zum 1. Saar 


die Gegenwart 
c. 16 Bänden & Thlr. 1.— zu 
i namentlich 
luß (Geſchichze 
17540] 


i) 


hrb. f. Lit. 1 


findet in meiner 


bung a Aufnahme. 


(noſaiſch) zum ſofortigen 


9 5 au 
eben, 


eſchä 


Sub Chiffre 
Dampf⸗Ma⸗ 


iſt die zweite Etage, 


dauernde Be⸗ 

2087 
nung (zwei Zimmer und 
vermiethen. 


oder 1. Januar 1874 zu 
Näheres bei F. H 
Stadtgraben 22. 


Ein Lehrling 


Modewaaren⸗ 


Siegmund N 
in Myst 


fi 7 — AS ) 
Ein Wirthihafts-Chy, 
1 Gute in der u, 
reslau 8, wo ihm Gelege; e 
boten iſt, alle Branchen | 
ft wirthſchaft kennen zu lernen Mb: 
el und angenehme S 
in ähnlichen Geſchäften oder als Werk⸗ Jährliche Penſion 100 T 
1150 einer Mühle, derſelbe iſt auch € E. 
ekannt mit Betrieb von 
Be Adreſſe zu erfahren bet Ru⸗ 
Müller in Schweidnitz, Ring 
66. 4902] 


5 = M. Brieger. 
ür meine Tuch⸗, Leinen⸗ 
waaren⸗Handlung ſuche ae 


einen LVehvyj 


der 


v 


K. 1343 im St 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 1% Sgr. die gel. 


Schweidniterſtraße 40 
iecen und Zubehö be 
iecen un übehör, zu vermiethen 
Marſtallgaſſe 15 Gite der Ghent 
nitzerſtraße, iſt ein Geſchäftslochl in 
Porterre nebſt dazu gehöriger Dap. N 
Zubehör 

(4920) 


No. | 
700 


ng 
Wu l 
othm * 
wogen : 


1 eh 0 
lin, 
here 
ugen⸗ 


Biſchoff. 20951 
Für eine der größten Stärkezucker⸗ 


und Syrup⸗Fabriken wird bei ganz 
bedeutendem Gehalt ein techniſch ge⸗ 
[2081] 


bildeter 
Director 


= 


stante Schoppinitz OS. 


1. Januar n. 


ſchütz erbeten. 


Breslauer Börse vom 17. November 1873. 


— — — — — 


Inländische Eisenbahn-Prioritats-Obligationen. 


Amtl. Cours. Nichtamtl. C. 
Freiburger. 4 — — 
(0 99 8 — 
Oberschl. Lit. E. 3% 81% B. — 
do. Lit. Cu. D. 4 90% bz — 
do. Lit. F 4% 100 B. — 
do. Lit. G 4% 99% B — 
do. Lit. H.... |4% 100% B — 
do. 1869 5 102 G. — 
Cosel-Oderbrg. — 
(Wilh.-B.) 4 — — 
do. eh. St.-Act. 5 102% bz — 
R.-Oder-Ufer 5 101% bzB. — 
Ausländische Eisenbahn - Actien. 
Carl-Ludw.-B.. 5 — 91% B. 
Lombarden... 5 95% G. P.u. 9544 bz 
Oest. Franz. Stb. 5 187 G. — 
Rumünenst.-A. 5 33% bz 


Warsch.-Wien. 


Ausländische 


Kasch.-Oderbg. 
do. Stammact. 
Krakau-0.5 Ob. 
do. Prior.-Obl. 
Mähr. - Schles. 
Central-Prior. 


Bres. Börsen, . 
Maklerbank 
do. Cassenver. 
do. Discontob. 
do.Handels-u. 
Entrep.-G. 

do. Maklerbk. 
do.Makl.-V.-B. 
do. Pry.-W.-B. 
do. Wechsl.-B. 
Ostd. Bank... 
do. Prod.-Bk. 
Pos.-Pr-Wehslb 
Prov.-Maklerb. 
Schls. Bankver. 
do, Bodencrd. 
do. Centralbk. 
do. Vereinsbk. 
Oesterr, Credit 


Eisenbahn-Prioritats-Obligationen. 


5 — pa 
41 = 
4 er Zi 
Be ies — 
Bank - Actien. 
A 90 G. 
4 | 93 bz =: 
4 | 66% d. 2 
3 60 B. 
5 — 73 bz 
8 ol ies 86% bzG. 
4 60 B. = 
4 | 57% bz = 
1 53 B. 
5 WE 26 G. 
| GR BAG a 
4 109489 % b a 
2 — 
4 68 bz = 
5 — 885 Erb 
— G. [a7 bz 
5 {127% d. pul27 7488670 


Ein junger Mann, moj. Glaubens 
pract. Deſtillateur, ſucht per 1. 
December oder 1. Januar Stellung. 

Offerten unter A. B. 30 poste re- 
[4901] 


Ein junger Mann, 
in auen Feuerverſiche⸗ 
rungs⸗Arheiten mars 


auch mit Buchführung und Cor⸗ 
reſpondenz vertraut, ſucht per 
a %. Stellung in 
einem großen Aſſec.⸗Geſchäft. 
Gefl. Offerten sub E. V. Agentur 
von Rudolf Moſſe in Leob⸗ 

[7562] 


geſucht. Es werden nur Offerten von 
Herren berückſichtigt, welche bereits 


Einen erſten 
Wirthſchafts⸗Aſſiſtenten 


mit 120 Thaler jährli 
Station ſucht zur ſofortigen Anſtel⸗ 
lung das Dom. Wiltſchau bei Roth⸗ 
Sürben. Anmeldun 
Abſchrift der Zeugni 


en ſchriftli 
fe 5 20 


1874 zu vermiethen. 


und freier 


jahr zu vermiethen. 


mit 


8] vermiethen. Näheres 


gleiche Fabriken geleitet haben. Be⸗ 
werbungen ſind unter F. B. 3 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung zu 
richten. 


Ein unverheiratheter 


Wirthſchafts⸗Beamter 


wird auf dem Dom. Kreibau zum 
1. April 1874 geſucht. y 


b. Apotheker Lomnitz. 


12082] 


Ein Zeichner, 
welcher auch in ſchriftlichen Arbeiten 
geübt iſt, wird ſofort geſucht. Mel⸗ 
dungen unter Angabe der Gehalts⸗ 
forderung und ſeitherigen Beſchäftigung 


Ein Landwirth, 25 Jahre 
alt, dem gute Zeugniſſe zur Seite 
ſtehen, ſucht Stellung. 

fferten unter P. K. 91 in den 
Briefk. der Bresl. Ztg. 


vermiethen. Näheres bei 
Igna 
Friedrich⸗ 


[4754] E. Peisker, 


portofrei an den Bau⸗Inſpector Gandt⸗ 
ner in Schweidnitz. 2101] 


Ei im Dienſt grau gewordener 
Beamte ſucht zu Oſtern, Johanni 
oder Michaeli k. J. eine Stellung als 
Kaſtellan. 2103 
Offerten werden unter Chiffre P. H. 
poste rest. Proskau franco erbeten. 


Industrie- und diverse Actien. 

Amtl. Cours. 

Bresl. Act.-Ges. 
f. Möbel 

do. do. Prior. 
do. A.-Brauer. 
(Wiesner) 

do. Bérsenact. 
do. Malzactien 
do. Spritactien 
do.Wagenb.G. 
Donnersmhiitte 
Laurahütte.... 
do. junge 
Moritzhütte ... 
Obe. Eisb.-Bed. 
Oppeln Cement 
Schl. Eisengies. 
do. Feuervers. 
do. Immob. I. 
do. do. II. 
do.Kohlenwk. 
do. Lebenvers. 
do. Leinenind. 
do.Tuchfabrik 
do.Zinkh.-Act. 
do. do. St.-Pr. 
Sil.(V.ch.Fabr.) 
Ver. Oelfabrik. |5 
Vorwärtshütte. |5 
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Fremde Valuten. 
20 Fre. Stücke 
Oest. ung 
öst. Silberguld. 
fremd. Banknot 
einlösb.Leipzig | — 
Russ. Bankbill. | 814% bzB. 


Wechsel - Gourse vom 17. November, 
Amsterd. 250 fl. Kk S. 141% G. 


88% bzB. 
95% G. 


ie Ps) Pa | 


do. do. 2M. | 140% G. — 
Belg. Plätze .. kS. — = 
do. 2M. — — 
London1L,Strl. |3M.| 6.21 B. — 
Paris 300 Fres. k S. 80 G. — 
do. 0. 2M.) — — 
Warsch. 908.-R. 8 T. 81 G. — 
Wien 150 fl... k S. 88% bz — 
do. do. 2M.| 87% G. — 


uche i 
ür meine 
muneration. 

Ferdinand Rosenstock, 
Ring 49 


Einen Le 


mit den nöthigen 

ch en fofortigen Antritt 

Strohhutfabrik gegen Ne: 
14922 


Nichtamtl. O. 


{ [00% baB 
„1618594, & 


Feststellungen der städtischen Marktdeputation ; 


hrling 


ee 
chulkenntniſſen Parterre gelegen, 

möglich in der Stadt 
bald oder per 


bittet man in der 
; Ztg. niederzulegen. 


Preise der Cerealien. 


ewerbungen > 
dune ina aradiesſtraße 40 find herr 
e⸗ Wohnungen in 1., 2., 3. Et 


Näheres hy 

F. Haller, Ohlauer⸗Stadtgraben L 

Weidenſtraße Nr. 2 iſt eine Woh 

nung für 180 Thlr. zum Nel 
17507 


arferre-Wohnung 5 Zimmer nahe 
dem Tauenzienplatz Neujahr a 
Ag * 

4 


n meinem Haufe Ohlauerſtraße 
J Nr. 55 iſt der neu vel 
zweite Stock, beſtehend aus 6 Rm: 
mern, Küche und Beigelaß, fojort 
Nofenthal 
ülhelmsſtraße 67. 


Her o Wohnungen 5 nach 


auenzienſtraße 80. 


Ein Comptoir 
Remise, 
elegen, wird 
1. Januar ‚1874 
beziehbar, geſucht. Offerten A. B. 20 
Exp. der Bresl 

14900 


nebſt 


(In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 


Waare feine mittle 
Weizen weisser......... 9 3 | — 8) 18) — 
Oster ELDON cere siecle 81221 — 881 — 
RSD 722 — 713 — 
ooo . 73 — 623 — 
Hafer. ne Saeco Te era 5 14 — 510 — 
Erbsen... 6115 —1 6] 5 — 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission — 


pro 100 Kilogramm.) 


zur Feststellung der Marktpreise von 
Raps und Riibsen. 


Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. 
Raps 8 — 1 7120 — 
Winter-Rübsen 7 10 —1 620 — 
Sommer-Rübsen......... 7 10 — 6 20 — 
Dotter. 3... > 7)10/—} 7I—|— 
Schlaglein 9 — — 181 — — 


0 
Roggenstroh 9½ 10 Thlr. pro Schock à 600 Kilogramm. 
Roggen 67 Thlr., Weizen 88, Gerste 67, Hafer 53%, 


Pro 100 Liter à 100 % Tralles loco 20% bzB. 20% G. 
dito pro 100 Quart bei 80 % Tralles — Thlr. 


Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Heu 46—48 Sgr. pro 50 Kilogramm. 


Kündigungs-Preise 
für den 18. November. 


Raps 81, Rüböl 19%, Spiritus 20%. 


Börsenngtiz von Kartoffel - Spiritus. 


dito dito — 55 ” 
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